
05 1
p. (0 1640

3.60 16
2.70 230

1.60 I
9

okales,
teldeutf

aul! Kelin d

14.1 141

38.11 35

51.5131
44 42

77.5 75.5

2.3) 2.1

121 75 120
s 26 1862
e6.5 83.5

it, Ungar,

Halleſr
gahrgang 218 für Anhalt und Thüringen.

m

W

i a
r e

v e r W
2

ewr dLändeszeitung für die Prov

Einzelpreis 10 Pfennig.

inz6achſen
Vr. 172

monatlich 2 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr Beſtellungen
nehmen ſämtlich riefträger AusträgerP u g5 p r els her ehe r Halle Saale

An ei en reis: Die Sgeſpaltene 84 inm breite mm-Grundzeile: 15 Pfennig. Kleinez g p Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. Stellen geſuch.
s Pfennig. Die 3geſpaltene 90 mm breite Grund- Reklamezeile 70 Pfennig.
Erfüllungsort: Halle- Saale.

Rabatt nach Cariſf
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

häftsſtelle Halle-Saale, Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 2801,
ends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512 Sonnabend, 25. Juli 7925

die Generaldebatte über den Agrarzoll
Berlin, 24. Juli.

Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages ſetzte am
gonnerstag die Generaldebatte über die Agrarzölle fort.

Lammers (Ztr.) berichtete über das Zollkompro-
niß der Regierungsparteien. Die Kompromißparteien hätten
ſich bei ihrem Vorgehen auf das Ergebnis der Agrar-
enguete geſtützt, das Verhandlungszölle als erforderlich an
ſche und auch einen gewiſſen feſten Zoll ſchu tz, ſolange die
nduſtriezölle beſtänden. Man hätte es für notwendig empfun
den, um das Jnkrafttreten der hohen autonomen Zölle zu
rermeiden, die

Regierung zu ermächtigen, gegebensafalls die Zölle
herabzufetzen,

wenn dies erforderlich ſei. Dabei ſei durch Hinzuziehung des
ſeichsrates und eines Reichstagsausſchuſſes die Möglichkeit
gegeben, die Regierung nicht allein arbeiten zu laſſen, ſondern
für die Zolländerungen den Weg der verkürzten Geſetz
gebung zu wählen. Der Vorſchlag des Gutachtens, die
dieh- und Veredlungsproduktion beſonders
zu ſchützen, findet im Kompromiß ſeine beſondere Berück-
ſichtigung und es ſind unter Streichung der Mindeſtzölle für
Ketreide Mindeſtzölle für Vieh vorgeſchlagen worden.
s ſei beſonders für die Zentrumsfraktion wichtig, und man
gehe dabei von der Erwägung aus, daß nur 10 Prozent der
geſamten deutſchen Landwirtſchaft Großgrundbeſitz iſt, 25 Pro
dagegen mittlerer bäuerlicher und der Reſt kleinbäuerlicher Be
ſtz. Aus den zu erwartenden Zolleinnahmen von etwa 50 Mill.
ſind 10 Millionen bereits für Wohlfahrtsrenten an
kirchliche und wiſſenſchaftliche Jnſtitute vergeben. Die reſtlichen
(0 Millionen ſollen zur Wiederauffüllung des Kapitals und der
Kaſſen der Jnvalidenverſicherung uſw. verwendet
werden.

Jm Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstages fragte bei
Veiterberatung der Agrarzölle Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.)
den Landwirtſchaftsminiſter, ob die Regierung nunmehr ihren
urſprünglichen Zollentwurf aufgegeben und ſich den Kompro-
mißparteien unterworfen habe. Ferner fragt er die Regierung,
oh ſie der Meinung ſei, daß der Kompromißantvag, der die
Ermächtigung für die Regierung erhält, die Zollſätze zu
ändern, ſelbſtverſtändlich nur mit qualifizierter Mehr-
heit des Reichstages argenommen werden kann, da es ſich um
eine Verfaſſungsänderung handle.

Reichslandwirtſchaftsminiſter Graf
Kanitz:

Das Kompromiß fand urſprünglich ſeinen Ausdruck in der
Regierungsvorlage, die die Zuſtimmung aller Kabinettsmit-
zlieder gefunden hatte. Jnzwiſchen ſind bei den Regierungs
parteien gewiſſe Bedenken aufgetaucht, die zu den Aenderungen
geführt haben. Jch perſönlich kann nur ſagen, daß ich be
daure, daß die Mindeſtzölle für Getreide ge
fallen ſind und zwar, weil gerade das Getreide, nach den
Erfahrungen der Kriegswirtſchaft, das Hauptkernſtück der deut
ſchen Volkswirtſchaft bildet und deshalb einen beſonderen Schutz
braucht. Indeſſen ſieht die Reichsregierung ein, daß bei einer
gewiſſen Verſchiebung innerhalb der Produktion Vieh und
Fleiſch heute einen viel größeren Wert einnehmen als früher
und daß ſich darüber reden läßt, welche der Poſitionen man
unter Mindeſtzölle ſtelltl. Bedenklich erſcheint der Reichs
regierung die völlige Freigabe von Gefrierfleiſch, wenn dieſe

en auch gemildert werden durch den Zuſatz, daß das zoll
ſteie Gefrierfleiſch nur für die minderbemittelte Bevölkerung
verwendet werden ſoll. Jch begrüße die Mindeſtzölle für Vieh
und Fleiſch, durch die wenigſtens ein gewiſſer Ausgleich ge-
ſhaffen wird. Jm großen und ganzen will die Reichsregierung
ihre Bedenken zu gewiſſen Einzelpunkten des Kompromiſſes zu
rüchtellen und ſie wird ſich dieſes Kompromiß bei
den Verhandlungen im Reichstage vorausfichtlich zu
eigen machen. Der Abg. Dr. Breitſcheid hat mich gefragt,
v die Reichsregierung der Anſicht ſei, daß eine qualifizierte
Rehrheit für den Ermächtigungsantrag erforderlich ſei. Die

regierung beſtreitet dieſe Auffaſſung (Zu-
iufe links). Nach meiner Erinnerung hat z. V. der Reichs
finanzminiſter in einer ganzen Reihe von Fällen mit Zuſtim
e eines Reichstagsausſchuſſes die Ermächtigung erhalten,

bührenänderungen uſw. vorzunehmen.
Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) ſtellt feſt, daß bis zum

genwärtigen Augenblick kein Beſchluß der Reichsregierung
n Kompromiß vorliege. Die Sozialdemokraten behielten ſichwenn der Grmackigungeantrag zur Debatte ſteht, den
kiminiſter über die verfaſſungsmäßigen Möglichkeiten zu

t Niniſter Graf Kanitz: Ohne ein Geheimnis preiszugeben,
ann ich ſchon jetzt mitteilen, daß die beteiligten Refſ
tminiſter, Wirtſchafts und Finanzminiſter, bereits
ave Zuſtimmung zum Kompromiß gegeben

n.
un Sch m idtKöpenick. (Soz.) wendet ſich gegen die Be
Septung, m im Lande gefliſſentlich verbreitet werde, daß die

galdemokrgien zwar für Jnduſtriezölle, aber gegen Agrar
le ſeien. Der hat dem deutſchnationalen Abg.

das Reichskabinett für das Zollkompromiß
Graf Kanitz im Handels politiſchen Ausſchuß

v. Richthofen-Breslau wegen dieſer Behauptung Fälſchung vor
geworfen. v. Richthofen hat geklagt und dem „Vorwärts“ iſt
der Schutz des S 193 (Wahrung berechtigter Jntereſſen) zuge-
ſprochen worden. v. Richthofen hat dann nicht mehr geklagt.
Damit iſt bewieſen, daß er die Unwahrheit geſagt hat. (Un
ruhe rechts.) Der Redner erklärt dann unter großer Unruhe
der Rechten, daß ein Teil der Sachverſtändigen wunſchgemäße
Arbeit geliefert habe. Er nennt in dieſem Zuſammenhang den
Sachverſtändigen Fenſch.

Abg. v. Graefe (Völk.) iſt der Anſicht, daß der Ausſchuß
eine Leiche geworden ſei, ſeit die Regierungsparteien ſich zu
einem Kompromiß zuſammengefunden haben; ſie würden dieſes
Kompromiß nun einfach mit ihrer Mehrheit annehmen. Not
wendig wäre eine Jnduſtrienquete vor der Agrar-
enquete geweſen. (Sehr richtigl links.) Es käme zwar darauf an
daß nun die Zollvorlage endlich verabſchiedet werde, aber man
müſſe doch hervorheben, daß durch das Kompromiß nur Ver-
böſerungen in die Vorlage hineingekommen ſeien.

Abg. Dietrich- Baden (Dem.) iſt der Anſicht, daß es
notwendig geweſen wäre, die Lage der Jnduſtrie zu prüfen,
bevor man ihr die Zölle bewilligte und bevor man ſich mit der
Landwirtſchaft beſchäftigte. Man bewege ſich ſo auf einem zu
ſchwankenden Boden. Am proviſoriſchſten ſeien die Getreidezölle,
die am 31. März außer Kraft treten. Sollten dann etwa die
autonomen Zollſätze wieder in Kraft treten? (Zuruf: Ermäch
i Am 31. G 7 überhaupt Unterlageve unden. gen di mächtigung der ierung müſſeman ſtaatsrechtliche Bedenken haben egterung n

Abg. Hilferding (Soz.) erkennt das Argument nichtan, daß ein lückenloſer Soutert notwendig ſei, weil die anderen

europäiſchen Staaten mit Hochſchutzzöllen geſichert ſind. Es ſei
aber geſagt worden, daß die Landwirtſchaft den Zollſchutz ent
behren znne, wenn beſtimmte Jnduſtriezölle er
mäßigt oder fallen gelaſſen würden. Dieſer Auffaſſung
könne ja zum Siege verholfen werden, wenn die Deutſch
nationalen und die Sozialdemokraten, die zuſammen die Mehr-
heit haben, die entſprechenden Jnduſtriezölle revidieren würden.

Damit war die Generaldebatte über die Agrarzollvorlage
abgeſchloſſen. Der FTusſchuß vertagte ſich auf Freitag.

Das Zentrum zum Zollkompromiß
Berlin, 24. Juli.

Jn einer Zuſchrift aus der Reichstagsfraktion des Zen
trum s in der „Germania“ heißt es am Schluß längerer Aus
führungen über das Zollkompromiß:

„l. Der Zolltarif iſt Uebergangstarif, alſo
nichts Dauerndes.

2. Die autonomen Zollſätze können
während der zweijährigen Geltungsdauer
ändert werden.

3. Die Getreide und Fleiſchzölle werden bei dieſem Zolltar-f
niedriger ſein als beim letzten Zolltarif von 1902.

Da in der Zwiſchengeit eine Geldentwertung in der ganzen
Welt um etwa 50 Prozent eingetreten iſt, kann gegenüber den
in dem Zolltarif vorgeſehenen Agrarzöllen beſtimmt nicht von
Hochſchutzzöllen geſprochen werden. Der Zolltarif würde, ſoweit
die Agrarzölle in Frage kommen, nach unſerer Ueberzeugung
auch dann kein weſentlich anderes Geſicht haben, wenn die So
zialdemokratie zur Regierungskoalition gehören würde. Herr
Stegerwald hat ch entgegen anderslautenden Jnformationen,
nachdrücklichſt unausgeſetzt gegen die hohen Jnduſtrie-
uund Agrarzölle gewandt. Die Kompromißverhandlungen
wurden geführt von den Mitgliedern des Handelspolttiſchen Aus
e unter Mitwirkung des Vorſitzenden der Fraktion, Herrn

venbach.“

Die Tabakſteuer vor dem Steuer-
ausſchuß

Berlin, 23. Juli.
Jn der heutigen Sitzung des Steuerausſchufſes wurde zu

nächſt ein Antrag der Sozialdemokraten und Demokraten ange
nommen, der die Unterſtützung von Tabakarbeitern,
Angeſtellten und irre vorſieht, ſoweit ſie durch
das Geſetz arbeitslos werden. Angenommen wurden auch
die Einzelvorſchriften über die Verbindung von Banderole- und
Materialſteuer bei der Zigarette. Für das Jnkrafttreten
des Geſetzes kommt früheſtens der 1. Oktober in
Betracht. Zugeſtimmt wurde auch einem deutſchnatio
nalen Antrag auf Errichtung eines Tabakforſchungsinftitutes.

Weniger Reichsfinanzverwaltung
München, 24. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Bayeriſche Kurier“ erfährt von zuverläſſiger Seite aus

Berlin, daß man ſich im Reichsfinanzminiſterium mit der Abſicht
trage, unter dem Geſichtspunkt der Verbilligungder Ver
waltung die Zahl der Finanzämter, beſonders in
Bahyern, in,„außerordentlichem Umfange einzuſchränken,
wobei 50 Pro der Finanzämter aufgehoben werden ſollten. Zu
dieſem Schritte des ſchon längſt notwendig gewordenen Ver-
waltungsabbaues kann man das Reichsfinanzminiſterium nur be
alückwünſchen
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„Jch ſuche die Wahrheit!“
Von

Paul Feger, Berlin.
Von allen Schanden, die in der Welt und Kriegs

geſchichte erſonnen wurden, um einen Feind zu iſolieren
und zu ächten, iſt die Lüge von der Schuld Deutſchlands
am Weltkriege die ſchändlichſte. Jn der heißen Glut des
Krieges, im leidenſchaftlichen Ringen um den Sieg, wurde
dieſe Waffe geſchmiedet, ein Propagandamittel vernichtenden
Haſſes, ein Gift von lähmender Wirkung. Es hat ſeine
Schuldigkeit getan. Erſt wenn der Völkerpſycholog die
geiſtigen und propagandiſtiſchen Atmoſphären der Welt-
Kriegsjahre aufgezeichnet und analyſiert hat, wird erkenn-
bar werden, welchen Anteil die Kriegsſchuldlüge in ihrer
ganzen verbrecheriſchen Kühnheit und Hemmungsloſigkeit
am Sieg unſerer Feinde und, nicht minder poſitiv, an
unſerem Zuſammenbruch hatte.

Es wäre eine Vorausſetzung wahren Friedens geweſen,
bei Niederlegung der Waffen Deutſchlands die Kriegsſchuld-
propaganda einzuſtellen. Daß dies nicht geſchah, iſt der
bündigſte Beweis für den fortgeſetzten Zerſtörungs- und Er-
oberungswillen unſerer vormaligen Waffengegner, die ſich
lediglich anſchickten, andere Wege zu gehen, um zu einem
weitergeſteckten, bei der Waffenſtreckung noch nicht erreichten
Ziele zu kommen. Die Kriegsſchuldlüge trägt den Fluch
der böſen Tat, die ihre Urheber zwingt, fortdauernd
Böſes zu gebären. Sie leitete einen weſenloſen Frieden
ein, deſſen Preis die undenkbarſte und untragbarſte De-
mütigung eines hochſtehenden Kulturvolkes hatte ſein
müſſen. Sie ſtellt den unvernünftigen und in aller Zeit
unausführbaren Grundſatz auf, daß ein Volk, daß die
Deutſchen für die Kriegsſchäden einer Welt verantwortlich
ſeien und ſie allein ſie wieder gutzumachen hätten. Sie iſt
ſomit die tiefſte und ihren Auswirkungen bedenklichſte Ur-
ſache unſerer nationalen und ſozialen Not.

Jn dieſer Bedrängnis des deutſchen Volkes kann es
kein verdienſtvolleres Werk geben als den unerbittlichen,
unbedingten, wahrhaftig und gläubig geführten Kampf
gegen die Kriegsſchuldlüge. Es iſt ein Kampf um die Ehre
und Freiheit des deutſchen Volkes, der in dem Kron
prinzenbuche „Jch ſuche die Wahrheit“ in der
wirkſamſten Weiſe geführt wird. Jede Seite dieſes Buches
iſt ein Hammerſchlag an das böſe Gewiſſen der Welt. Der
hohe Verfaſſer hätte ſich keine beſſere, keine bedeutendere
Tat auswählen können, um ſeinen Anteil beizutragen an
der Wiedergeſundung des deutſchen Volkes, an der zu
unſeren Gunſten werbenden Aufklärung der den Bauſteinen
der Wahrheit zugänglichen Welt.

Dieſes Buch hat ebenſowohl eine tiefe menſchliche, wie
politiſche Bedeutung. Es iſt notwendige und unentbehrliche
Vorarbeit zu ſtaatsmänniſchen Handlungen in der Kriegs-
ſchuldfrage. Dieſe Vorarbeit wird hier nach jeder Richtung
hin in volkstümlicher Weiſe geleiſtet. Hier iſt
deutſcher Friedenswille vom Frankfurter Frieden bis zu
dem uns aufgezwungenen, aus Notwehr und Selbſt
erhaltungstrieb diktierten Weltkrieg, eingeſammelt und zu
überwältigender Wirkung zuſammengefügt worden. Hier
zerrinnt nicht nur die Legende von der Alleinſchuld Deutſch
lands am Weltkrieg, ſondern auch die grübleriſche Selbſt-
anklage irgend einer Mitſchuld verſchwindet in der Glut-
helle überzeugender Beweisführung.

Täuſchen wir uns nicht. Es gibt auch in Deutſchland
Menſchen, die es notwendig haben, ſich von der völligen
Nichtſchuld unſeres Vaterlandes am Weltkriege zu über-
zeugen. Es waren mit die trübſten, die dunkelſten, die
ſchmachvollſten Erſcheinungen des Zuſammenbruchs, als
parteipolitiſcher Haß gewiſſe Kreiſe im Lager der Marxiſten
und Pazifiſten zu der Perverſität trieb, ſich auf die Seite
unſerer Feinde und Kriegsſchuldlügner zu ſtellen, das eigne
Volk dieſes unerhörteſten aller Verbrechen zu bezichtigen.
Und es haren ihrer nicht wenige, die aus ähnlichen Motiven
geneigt waren, die Kriegsſchuld zwar nicht dem deutſchen
Volke, wohl aber dem ehemaligen Kaiſerhauſe und ſeinen
Beratern zuzuſchieben. Völlige ſachliche Unkenntnis und der
berühmte Kirchturmhorizont in Verbindung mit den kleinen
menſchlichen Schwächen, Neid, Mißgunſt, Nörgelſucht, ſie
haben dieſe Ehrenfrage des deutſchen Volkes, dieſe Frage
von Weltbedeutung, auf ihre Weiſe geſehen. Für ſolche
Menſchen wäre dies Buch ein Bad, in dem ſich Kopf und
Seele reinigen. Deshalb wird es nützlich ſein, es gerade auch
in die Kreiſe hineinzutragen, die es leſen müſſen, um von
dem Geiſt ihrer Nation und dem Geiſt geſchichtlicher Wahr
heit ergriffen zu werden. Vorweg waren es die Feinde
Deutſchlands aus dem Weltkriege ſelbſt, die uns fühlbar
klar machten, daß die Repräſentanten des monarchiſchen
Deutſchland die Handelnden waren auf die ungeteilte und

t deutſchen Nation.unteilbare Verantwortlichkeit der
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Auch der Republikaner von Ueberzeugung beginge eine
Sünde, wollte er das menſchliche Motiv dieſes Kronprinzen
buches verkennen.

„Das Schickſal hatte meine Wiege an die Stufen des
deutſchen Kaiſerthrones geſtellt. 7 iſt heute eine Re
publik, aber auch ich habe, wie jeder andere Deutſche, nicht nur
das Recht, ſondern halte es geradezu für meine Pflicht, meine
Stimme zu e n, um der Wahrheit zum Siege zu ver
helfen gen die Blätter dieſes Buches das Licht der
Wahrheit in Länder, Städte und Häuſer tragen, die dem
ſchweren Streitwagen der Wiſſenſchaft ihre Tore verſchließen!“

So ſagt der Kronprinz im Vorwort. Empfindet die
Nation die Kriegsſchuldlüge in immer breiterem Umfange
als eine Schmach, um wieviel mehr muß dieſe Lüge ein
tragiſches Schickſal für die wenigen Männer ſein, denen die
Anſchuldigung zuerſt und am lauteſten, am leidenſchaft-
lichſten, am vernichtendſten entgegengeſchleudert wurde!
Welcher Deutſche könnte, wenn dieſe Anklage im mindeſten
berechtigt wäre, unter ſolcher Laſt, unter ſolchem Druck noch
aufrecht leben? Wer möchte nicht anerkennen und begrüßen,
daß der berufene Vertreter des am meiſten geſchmähten
deutſchen Hauſes mit der Ehre des Vaterlandes die eigene
Ehre verficht! Wir erkennen gerade darin einen Drang und
Zwang aus ſittlichem Pflichtgefühl. Die beſten Deutſchen
werden, unbekümmert um alles Parteigetriebe, ohne Unter
ſchied des Ranges oder Standes, in dieſem Kampf um die
Ehre des Vaterlandes und ſeines einſt führenden Hauſes
uneigennützig zuſammenſtehen. Der Verfaſſer kämpft hier
ſchlechtweg als Deutſcher, in Reih und Glied mit allen
Bekämpfern der Kriegsſchuldlüge, für die Deutſchen. Und
das ſoll ihm nicht geringer angerechnet werden, als es jedem
anderen Deutſchen, der eine gleiche Tat ſetzte, angerechnet
würde. Befürchtungen politiſcher Reſtauration des deutſchen
Kaiſertums ſind in dieſem Zuſammenhang völlig unange-
bracht. Das Kronprinzenbuch iſt keine Apologie des Kaiſer-
tums, ſondern deutſcher Friedenspolitik, und darum geht es
alle Deutſchen an.

Die Kriegsſchuldlüge bedrückt uns nicht weniger als
die Freunde der Wahrheit aller Völker und Nationen. Das
Kronprinzenbuch wird auch außerhalb des Reiches die
Breſche der Wahrheit weſentlich erweitern helfen. Gerade
draußen in der Welt wird die Gegenüberſtellung des Be
kenntniſſes des franzöſiſchen Sonnenkönigs „Der Staat bin
ich!“ mit dem Ausſpruch des Hohenzollernahnen „Der
König iſt der erſte Diener des Staates!“ manches Vorurteil
über preußiſchen Geiſt berichtigen können. Die Entſtehung
und Verbreitung der Kriegsſchuldlüge war zugleich
die tiefſte Quelle unſeres Abſtiegs und Verfalls.
Der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge wird nicht minder
ſein und bleiben die Quelle deutſcher Geſundung und
deutſchen Aufſtiegs. Es werden immer mehr Mutige und
Vorkämpfer ſich finden in aller Welt, die gleich dem Kron-
prinzen bekennen: „Jch ſuche die Wahrheit!“ Der leider
im November 1924 verſtorbene leidenſchaftliche engliſche Vor-
kämpfer gegen die Kriegsſchuldlüge, E. D. Morel, über-
ſchrieb ſeinen letzten Aufſatz „Kein Friede ohne
Wahrheit!“ Morel ſchreibt ebenda:

dieſe verderbliche Legende iſt der Urſprung allen
Unheils, die Tragödie geſchändeter Gerechtigkeit, die Tragödie,
worin die Verneinung der Gerechtigkeit zum Syſtem geworden,
die Tragödie eines Europa, das abermals zum Kriege rüſtet!“

Wirklich! eine verdienſtvolle Tat, dieſes Buch; und eine
verdienſtvolle Pflicht, es zu kennen und zu verbreiten.

Dr. Georg Wilhelm Schiele
deutſchnationaler Vorſitzender des
Landes verbandes Halle- Merſeburg
Dr. Georg Wilhelm Schiele iſt zum erſten Vor

ſitzenden des Landesverbandes Halle-Merſe-burg der Deutſchnationalen Volkspartei ernannt
worden. Mit ihm hat eine Führerperfönlichkeit dieſen verant
wortungsvollen Poſten übernommen, die durch Beweiſe
politiſcher Tüchtigkeit, umfaſſende Sachkenntnis und überlegenen
Führerblick auszeichnet.

Dr. Schiele, von Beruf Arzt, hat ſich ſeit faſt einem Jahr-
zehnt rein der Politik im Sinne der deutſchnationalen Ziele be
tätigt. Zuerſt wurde er der weiteren Oeffentlichkeit durch ſeine
ſchriftſtelleriſche Mitarbeit im politiſchen Sinne in den „Preuß.
ſchen Jahrbüchern“ und vor allem im „Grenzboten“ bekannt.
Größere Bedeutung für die Oeffentlichkeit gewann er jedoch erſt
durch die wert in deutſchen Landen bekannten „Naumburger
Briefe“, die der Verteidigung der ken Freiheit, ſo
wohl in unſerer Wirtſchaft, wie im Verkehr der Völker dienen.
Die Briefe, die ſich ſtets durch eine klare und fachkundige Be
handlung der Themen auszeichnen, denen aber gleichzeitig die
Aktualität keinesfalls fehlt, erſcheinen ſeit 1917 etwa monatlich.
Sein Erſtlingswerk erſchien im Jahre 1904, „Briefe über Land
flucht und Polenfrage“, und ſtellte eine Streitſchrift für völki-
ſchen Arbeiterſchutz und Siedlungspolitik dar. Zwei Jahre ſpäter
ließ er den „Grundriß einer Volkswirtſchaftslehre“ erſcheinen.
Dann gab er in ununterbrochener Folge weitere markante
Schriften zu den verſchiedenſten wirtſchaftlichen Problemen her
aus. Daß er mit ſeiner wahren Meinung niemals hinter dem
Berge hält und ſie ſtets offen zu vertreten weiß, geht wohl am
beſten aus ſeinem Werke „König Nothart und ſein Volk“ hervor,
das das Problem der Kriegswirtſchaft behandelte und von der
Regierung beſchlagnahmt wurde.

Zu bemerken iſt noch, daß der jetzige Jnnenminiſter
Schiele der Vetter unſeres neuen Landesverbandsvorſitzen
den iſt.

An die Wahl Dr. Schieles ſchloß ſich gleichzeitig die Wahldes Oberleutnants a. D. von erder, Whorf bei gne
zum geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliede des Landesverbandes
Halle- Merſeburg an. Jn der ſich hieran anſchließenden politi-
ſchen Ausſprache kam erneut die einmütige Geſchloſſenheit der
Partei zum Ausdvuck.

Die Flaggenfrage auf dem Rhein
Berlin, 24. Juli.

Wie wir von diplomatiſcher Seite erfahren, beabſichtigt
Frankreich, auf der Herbſttagung der Rheinſchiffahrtskonferenz
auch die Flaggenfrage auf dem Rhein aufzurollen. Es
ſoll nach dieſen Abſichten der Rhein, wie die hohe See,
alſo als ſtaatenlos, behandelt werden, ſo daß jedes auf dem
Rhein verkehrende Schiff das Vorrecht der Exterritorialität wie
ein Seeſchiff genießen würde. Es braucht nicht geſact zu werden,
daß Deutſchland einem ſolchen Vorſchlag niemals ſeine Zu
ſtimm ung geben könnte.

Vor dem Streik im Saarbergbau
Saarbrücken, 23. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verſuche der Gewerkſchaften, den drohenden Streik im

Saarbergbau durch neue Verhandlungen in letzter Stunde im
Intereſſe der Allgemeinheit zu verhindern, ſind von der Berg-
werksdirektion ſtrikte abgelehnt worden. Obwohl von einem
Bruttoertrage der Saargruben in den letzten Jahren 1920--23

Ein amerikaniſchchineſiſcher Zwiſchenfal
Ermordung eines amerikaniſchen

Offiziers in China
London, 24. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf einer Reiſe nach der nördlichen Mandſchurei wurde der

amerikaniſche Major Palmer von Banditen überfallen
und getötet. Der Offizier wollte die wirtſchaftliche Ent
wicklung in der Mandſchurei ſtudieren. Einer ſeiner Begleiter,
der Augenarzt Howard, wurde feſtgenommen. Andere Begleiter
des Majors wurden ausgeraubt, doch konnten ſie entfliehen.

Ein amerikaniſcher Schritt in Peking
New-York, 24. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Vertreter der Vereinigten Staaten in Peking hat bei

der chineſiſchen Regierung ernſte Vorſtellungen über
die Ermordung des amerikaniſchen Majors Palmer er
hoben. Die amerikaniſche Regierung ſieht in dem Mord einen
äußerſt ernſten Vorfall und verlangt ſofortige Be
ſtrafung der Mörder und eine Sühneleiſtung an die Waſhing-
toner Regierung. Von China wird außerdem der Unterhalt der
Familie des Ermordeten verlangt. Der chineſiſche Geſandte in
Waſhington ſtattete den amerikaniſchen Regierungsſtellen ſofort
einen Beſuch ab und ſicherte ſtrengſte Unterſuchung der Vor
falles zu.

Schwere Niederlage der Franzoſen
vor e Madrid, 24. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach Meldungen aus Tanger wurden die Franzoſen, obwohl

ſie neue Reſerven einſetzten, unter ſchweren Kämpfen ge-
zwungen, die Stellungen vor Fez zu räumen. Auch
bei Ain-Mediung und Ain-Matonof wurden die Franzoſen trotz
des Einſatzes von 40 Vombenfliegern geſchlagen.

Um den Frieden mit Abd el Krim
Paris, 23. Juli.

Jm Mittelpunkt des heutigen Jntereſſes ſteht das im
„Quotidien“ abgedruckte angebliche Friedensangebot Abd el
Krims. Das Blatt weigert ſich, die politiſche Perſönlichkeit
zu nennen, von der es den Brief mit den Friedensbedingun-
gen des Rifführers erhalten hat. Am Quai d'Orſay weiſt man
darauf hin, daß Abd el Krim im Beſitz formeller franzöſiſch
ſpaniſcher Friedensvorſchläge ſei und daß ſich eine gemiſchte
e r Kommiſſion im Laufe der letzten zweiochen ſchon zweimal nach Ajdir begeben habe und von Abd
el Krim empfangen worden ſei. Dieſe Kommiſſion ſtehe

Krim zurückgelaſſen worden. Eine Antwort ſei bis zur Stauf dem vereinbarten Wege noch nicht eingelaufen. m

Weißer Aufmarſch gegen Sowjet
rußland

Berlin, 23. Juli
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,

Aus militäriſchen Emigrantenkreiſen wird milgeteilt:
Zuſammenhang mit den augenblicklichen Ereigniſſen und
Verſchärfung des engliſchſowjetruſſiſchen Verhältniſſes, kurſieg
in rechten Emigrantenkreiſen und Organiſationen beharrlich
rüchte, denen zufolge in allernächſter Zeit Truppen formen
werden, die nach Eſtland und dann gegen die Bolſche

chickt werden ſollen. Wie in den oben erwähnte
tet wird, tagte in Paris unter dem Vor

Nikolai h eine militäriſche Konferenz mag
vorhergegangenen Verhandlungen mit den Engländern ung
mit Genehmigung der letzteren.

Wie die den Exekutivorganen der rechten ruſſiſchen i
i angehörenden Perſönlichkeiten mitteilen, wurde auf de
onferenz beſchloſſen, den General Denikin wieder an

Spitze der Fronttruppen zu ſtellen, während der Großfün
Nikolai Nikolajewitſch ſozuſagen der ideelle Fükrer der
ſamten Bewegung ſein ſoll, ſich jedoch nicht aktiv an
eigentlichen Operationsleitung beteiligen wird, noch will.

Wie berichtet wird, wurde auf derſelben Konferenz den
General Kondſerowskh aufgetragen, die augenblicklich ühe
ganz Europa zerſtreuten ruſſiſchen Kadreoffiziere zu regiſtri
ren, und zwar vorläufig nur die Frontoffiziere; diejenige
Offiziere, die ſeinerzeit in adminiſtrativen oder anderen Le
hörden dienten, ſollen bis auf weiteres nicht in Betracht gezoge
werden. Desgleichen wurde auf der Konfevenz die Frage ben
der Herſtellung gemeinſamer Richtlinien mit den andere
monarchiſtiſchen Gruppen beraten. Die diesbezüglichen Ver.
handlungen führten jedoch zu keinem Reſultat, da außg
einer rein ideellen Verſchiedenheit, das Beharren des Er
fürſten Nikolai Nikolajewitſch auf dem Standpunkte, ſich in
keiner Weiſe mit den Deutſchen zu einigen, enhinderndes Moment bildete, während die von Kyrill geleiteh
Bewegung, wenn ſie nicht auf einer ſolchen Einigung baſier,
doch in Betracht zieht, daß es äußerſt ſchwierig ſein dürfte, ohne
die Deutſchen gegen die Bolſchewiſten zu arbeiten. Es wird der
Tatſache, daß Japan 216 Millionen en der Gruppe Nilola
Nikolaijewitſchh und keiner anderen Emigrantenorganiſa en
zur Verfügung geſtellt hat, eine große Bedeutung beigemeſſen,
Sie wird auch durch den Einfluß Englands erklärt, daß angebſ
nur mit den Kreiſen verhandelt, die ſich Nikolai Nikolajewit
angeſchloſſen haben.

Augenblicklich rechnet man mit einer baldigen Entwicklung
der Ereigniſſe. Man iſt der Anſicht, daß jetzt nur eine vor-

unter der Führung von Eccevarieta. Ein Brief mit den Frie- bereitete Organiſationstätigkeit ihren Anfen,
densvorſchlägen ſei bei der zweiten Reiſe nach Ajdir bei Abd el l nimmt.

von 509 Millionen Franken allein 225 Millionen Franken als Für die Oppoſition erklärte Henderſon, daß ſie ſich ein
Reingewinn in die franzöſiſche Staatskaſſe gefloſſen und ſeit
dem bedeutende Gewinne aus den Bergwerken lerausgewirt-
ſchaftet worden ſind, will die franzöſiſche Verwaltung bei der
ſtatiſtiſch feſtgeſtellten 46prozentigen Teuerung unter keinen
Umſtänden über die angebotenen fünf v. H. Lohnerhöhungen
hinausgehen. Jnfolgedeſſen iſt jetzt bereits in mehreren
Vertrauensmännerverſammlungen der Bergarbeiterorganiſationen
beſchloſſen worden, auf der für Sonntag einberufenen Revier
konferenz den Generälſtreik zu verkünden. Die
Saarregierung ſelbſt hat ſich trotz mehrfacher Aufforderung bisher
geweigert, in dieſe für das geſamte wirtſchaftliche Leben des
Saargebietes äußerſt wichtigen Lebensfrage es handelt ſich
um etwa 74 000 Bergleute zu vermitteln.

Eine engliſche Preſſeſtimme zur Ruhr-
räumung

London, 23. Juli.
Jn einem Aufſatz über die Bedeutung des marokkani-

ſchen Krieges fragt der „Outlock“, wie es komme, daß die
größte Militärmacht der Welt Freiwillige für ein Heer einſtellen
müſſe, das 150 000 Mann zähle. Der Grund ſei der, ſagt der
„Outlock“, daß die franzöſiſche Militärpolitik in Europa einen
Vernichtungskrieg als Möglichkeit betrachte, bei dem jeder waffen-
fähige Franzoſe notwendig ſei. Die Franzoſen müßten aus dieſem
Grund Freiwillige für Marokko mobil machen. Die Deutſchen
ſeien mit ihrer Anſicht völlig im Recht, wenn ſie die
Räumung der Ruhr vor dem feſtgeſetzten Datum nicht als
Freundlichkeit gegenüber Deutſchland betrachten, ſondern
ſie auf den Druck der franzöſiſchen Lage in Afrika zurückführen.

Aufräumung bei Thüringer Kommu-
niſten

Jena, 23. Juli.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über die Beſchlag

nahme von Agitations- Material in den Geſchäftsräumen der
kommuniſtiſchen „Neuen Zeitung“ in Jena wird von dieſer
ſelbſt mitgeteilt, daß die Aktion auf Veranlaſſung des Reichs
anwalts unter Leitung des Landgerichtsrat Nitze Erfurt
durch Jenger Polizeibeamte und Mitglieder der Landespolizei
durchgeführt wurde. Jn den Räumen der Bezirksleitung der
K. P. D. im Liebknechthaus wurden 75 Mappen Parteimaterial
der kommuniſtiſchen Bezirksleitung und des Roten ront
kämpfer Bundes beſchlagnahmt. Gleichzeitig n S
ſuchungen bei einer Anzahl von Genoſſen ſtatt. Auch in Gotha
und Gera wurden Hausſuchungen durchgeführt und in Gera
die Kommuniſten Goller und Neumann aus den Be-
trieben weg verhaftet.

Das engliſche Flottenbauprogramm
in ſeiner neuen Geſtalt

London, 23. Juli.
Im Unterhauſe gab Baldwin heute die Entſcheidung der Regierung über das giottendauprogramim bekannt. Er teilte mit,

daß die Regierung im Hinblick auf die friedliche Weltlage und
die Abrüſtungsbeſtrebungen der Weltmächte zur See die Vor
ſchläge über die Schiffsneubauten ermäßigt
habe. Nach dem nunmehrigen Programm werden im Oktober
dieſes Jahres und im Februar 1926 je zwei Kreuzer auf Stapel
gelegt werden. Jn den nächſten Jahren werden jährlich drei
Kreuzer gebaut werden. Einige dieſer Kreuger würden 10 000
Tonnen-, die übrigen 8000 TonnenTypen ſein. Darüber hinaus
habe die Regierung den Bau eines Zerſtörers und den von ſechs
Unterſeebooten und einigen Hilfsſchiffen beſchloſſen, der aber erſt
für das Etatsjahr 1926/27 vorgeſehen ſei. Der Bau dieſer
Schiffe ſoll in ähnlicher Weiſe vor ſich gehen, wie der der Kreu-
zer. Für dieſes Jahr habe die Admiralität 527 000 Pfund aus
anderen Erſparniſſen verlangt. Die Admiralität werde alle An
ſtvengungen machen, um bei den Neubauten möglichſt zu ſparen.
Ein Komitee von drei Perſonen, das mit der ierung nicht in
Verbindung ſteht, ſoll ſo bald wie möglich den Rüſtungsetat aller
Zweige der Wehrmacht, gleichzeitig aber auch die Etatsveran
lagungen der Zivilbehörden, auf mögliche Erſparniſſe prüfen.

Verbrechen

Stellungnahme zu den Erklärungen Baldwins bis zum nächſten
Donnerstag vorbehalte. Für die Liberalen fragte Kenworth
ob nunmehr das Schiffsbauprogramm endgültig abgeſchloſſen ſei
was von Baldwin bejaht wurde.

Polniſche Mordbuben ſtraffrei
Jn Gleiwitz ſpielte ſich eine Gerichtsſzene ab, die wie

wenige geeignet iſt, die unhaltbare Schwäche des Deutſcher
Reiches zu dokumentieren. Da ſtand ein Mörder vor Gericht
dem nachgewieſen wurde, daß er während des Jnſurgenter
aufſtandes im Mai 1921 einen etwa 2ljährigen Deutſchen
ermordet habe. Von anderen Jnſurgenten war der Ur-
glückliche gefangen worden und wurde in dem Schloßpark de
Grafen Weleſek erſchoſſen, nachdem man ihn gezwungen hat
mit eigenen Händen ſein Grab zu graben!! Sogar ein Verb
zeug dazu wurde ihm zunächſt verweigert, ſo daß er mit der
Fingernägeln graben mußte. Nach dem Morde zog man ihn
Anzug und Schuhe aus und verſcharrte ihn. Als die Poli
nach dem Abzug der Jnſurgenten Nachforſchungen anſtellte,
fand man außer dieſer noch vier andere Leichen vor, di
zweifellos auch von ſolchen Mordtaten herrührten. Die Angt
vor den Verbrechern hat ſogar lange die Anzeige dieſer Untek
verhindert, da die Jnſurgenten die einzigen Mitwiſſer mit den
Tode bedrohten, wenn ſie eine Anzeige erſtatten würden. Noh
auf dem Wege zum Verhandlungsraum wurden die Geſchwore
nen beläſtigt. Offen und ohne Scham betreiben die Polen iht
Handwerk in Deutſchland.

Alles iſt nachgewieſen, der Angeklagte Smhkalla leugrel
zwar noch, aber er iſt überführt und wird freige
ſprochen, weil „ſeine Tat aus polniſch patriotiſchen Grür
den“ ſtattgefunden habe. Alſo will es das von Frankreich
durchgeſetzte Amneſtieabkommen. Auf deutſchem Boden verübt

bleiben vor deutſchen Gerichten ungeſühnt, well
Frankreich dieſe Verbrechen wollte, ſie unterſtützte und heuh
noch ſeine ſchirmende Hand über dem Mordgeſindel hältl! Un
dieſer Auswurf der Menſchheit nennt uns das Volk der
„Hunnen“ und „deutſche“ Pazifiſten ſchreien m an

Frankreich verpachtet ſeine Denk
mäler für Reklamezwecke!

Das Marokkoabenteuer verſchlingt Millionen und de
Frank ſinkt immer tiefer. Frankreich, der „Sieger“ d
Weltkrieges, benötigt trotz der ewig melkenden Kuh, Deutſch
land, viel Geld und geht jetzt dazu über, ſeine Monumente ar
Reklamefachleute zu verpachten. Der Großfabrikant der Aubinduſtrie Citroen, der franzöſiſche Ford, a 7 Eiffelturn

für Reklamezwecke gepachtet, nachdem er bereits für ſein
Zwecke alle Sehenswürdigkeiten an der Revierg und ſonſtwe
in Anſpruch genommen hat.
Nach Dunkelwerden wird der Eiffelturm im Glanz von

nicht weniger als 200 000 Lampen aller Größen und Farben
erſtrahlen. Auf der Spitze des Eiffelturms, wo früher de
Mittagskanone ſtand, wird bald ein Name über gang Pari
leuchten: Citroen! Dies dürfte jedenfalls weſentlich zu
Stärkung der „Herdenbegeiſterung“ im frangöſiſchen Voll

beitragen. O. F.Ueberſchwemmungskataſtrophe in Trinidad

„Aus Trinidab (Colorado) wird gemeldet: Jrnfolzzweier Wolkenbrüche entſtand hier eine Ueberſchwemmung, dur
welche Hunderte von Häuſern unter Waſſer gefetzt, Brüden a
gebrochen und Bahnſtrecken zerſtört wurden. Trotz des bedeuter
den Sachſchadens ſind keine Menſchenverluſte zu verzeichnen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Der Tuchgroßhandel gegen die

Textilinduſtrie
Aus Tuchgroßhändlerkreiſen wird uns geſchrieben: Ein

Keil treibt den anderen, ſelten trifft eine Wahrheit mehr zu
als dieſe im Wirtſchaftsleben. Dem großen Bedarf weiter Be
völkerungsſchichten an ſachgemäßer Bekleidung entſprechen in
keiner Weiſe die Mittel, die unſerem durch Kriegs und Nach
kriegszeit verarmten Volke zur Verfügung ſtehen. Die nächſten
Folgen ſind zögernde und leider nur allzu oft ausbleibende
Jahlungen von Seiten der Verbraucherſchaft und die übliche
zwangslage für den letzten Lieferer; entweder Verzicht auf
das Geſchäft oder eine trotz aller Warnungen und Gefahren in
raſchem Vormarſch begriffene Borgwirtſchaft, die vom letzten
Abnehmer ausgehend, immer weiter nach oben in die jeweilig
vorgelagerten Gruppen der Wirtſchaft weiterwirkt. Das iſt der
Keil, der von unten treibt.

Aber der Gegendruck bleibt nicht aus. Daß das Ausland,
auf das wir wenigſtens hinſichtlich der Rohſtofflieferungen für
Tuche mit zum mindeſten 90 Prozent angewieſen ſind, auch
in neuerer Zeit den Ehrgeiz hat, hinſichtlich ſeiner Kredit
zurückhaltung und Einengung nicht hinter Reichsbank und
Privatbanken zurückzubleiben, iſt bekannt, und Spinner wie
Weber mögen hierüber wohl gerade in letzter Zeit beſondere
Erfahrungen gemacht haben. Neuerdings hat die Deutſche
Tuchkonvention bei ihrer in Aachen ſtattgehabten Mitglieder-
verſammlung den Beſchluß gefaßt (oder vielleicht auch einen
bereits beſtehenden Beſchluß eindringlich erneuert), daß alle
mehr als vier Wochen überfälligen Forderungen der Konvention
zur Einziehung zu übergeben ſind. Dementſprechende Briefe
ſind den deutſchen Tuchgroßhändlern, ſoweit ſie ſich im Zah-
lungsverzuge befinden, in beinahe gleichlautender Faſſung
während der letzten Wochen zugegangen. Wie weit eine ver-
ſtändige Rückſichtnahme auf die Schwierigkeiten der heutigen
Wirtſchaftslage und die Notwendigkeit alter treuer Kundſchaft
enkgegenzukommen, den Vorrang vor der rein formalen
Rechtslage verdient, ſoll hier nicht erörtert werden. Wer die
Einſtellung der deutſchen Tuchkonvention kennt, wird wiſſen,
daß ſie zum mindeſten willens iſt, ſich lediglich unter Berück-
ſichtigung ihres eigenen Geldbedarfs und unter Außeracht
laſſung aller anderen Rückſichten die erforderlichen vollſtreck
baren Titel zu verſchaffen und ſie zur Anwendung zu bringen.
Und das iſt der Keil, der von oben nach unten treibt.

Wenn danach auch der Tuchgroßhandel dazu übergehen
muß, in nachdrücklicherem und ſprechen wir es offen aus
in rückſichtsloſerem Maße um die Eintreibung ſeiner eigenen
Außenſtände beſorgt zu ſein, wird jeder wirtſchaftlich Einſichts
volle nunmehr die Notlage verſtehen müſſen. Daß es nicht der
Tuchgroßhandel, ſondern die ihm vorgelagerten Erzeugergruppen
ſind, die in unſere wahrlich ſchon genügend erregte Wirtſchaft
dieſes neue Moment der Unruhe hineingetragen haben. Das zu
betonen, iſt der Zweck der vorſtehenden Zeilen.

Hugo Stinnes-Riebeck-Montan- und Oelwerke-Anilin-
Konzern. Wie der „D. H. D.“ von unterrichteter Seite erfährt,
ſtehen die Verhandlungen zwiſchen dem Stinnes-Konzern und
dem Anilinkonzern unter Führung der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik zwecks Uebernahme des in Händen des Stinnes-
Konzerns befindlichen Aktienpaketes der Stinnes-Riebeck-
Montan A.G. dicht vor dem Abſchluß. Das Aktienpaket
beläuft ſich bekanntlich auf 18——-20 Millionen Mark bei einem
Geſamtaktienkapital von 50 Millionen Mark. Ueber den Ueber
nahmepreis ließ ſich bisher nichts erfahren. Das Jntereſſe des
Anilinkonzerns an einer Beteiligung bei Riebeck-Montan liegt
in der Sicherſtellung des efür die Amoniakwerke Merſeburg, G. m. b. H.,
deren Anteile ſich bekanntlich in den Händen des Anilinkonzerns
befinden. Weiter erfahren wir über den Geſchäftsgang
bei den Riebeck-Montanwerken, daß die Beſchäftigung zur Zeit
recht befriedigend iſt. Ueber den Abſchluß des am 831. März
de. Js. beendeten Geſchäftsjahres laſſen ſich noch keine näheren
Angaben machen, da die Vorlegung der Bilanz kaum vor dem
30. September erfolgen dürfte, und außerdem die Divi
denden politik des neuen Großaktionärs noch im
Dunkeln ſchwebt.
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Die Anfechtungsklage gegen Stinnes-Riebeck-Montan abge
wieſen. Die Anfechtungs- und Nichtigkeitsklage der A.G. für
Induſtrie und Technik zu Berlin gegen die Beſchlüſſe der G.V.
vom 2. Dezember 1924 iſt durch Urteil des Landgerichts Halle
vom 19. Mai 1925 abgewieſen worden. Dieſes Urteil hat jetzt
Rechtskraft erlangt, da die Klägerin keine Berufung ein
legt hat. Der Prozeß iſt damit endgültig zu Gunſten der
bugoStinnesRiebeck-Montan und Oelwerke A.G. entſchieden.

Baroper Walzwerk A.G. Wie der DHD. zu der am 17 d. M.
ſtattgefundenen A.R.Sitzung aus zuverläſſiger Quelle noch er
fährt, ſind die vielfach übertriebenen Wechſelſchulden des Baroper
Valzwerks an die Stinnes-Eiſen-A.-G., mit den oft erwähnten
ſonſtigen Schulden identiſch. Sie belaufen ſich bekanntlich auf
1K Mill., wozu weitere 4 Mill Schulden auf Neubauten uſw.
kommen. Da das Baroper Walzwerk in letzter Zeit bereits für
etwa 1 Mill. Wechſel ſelbſt eingelöſt hat, belaufen ſich die zur
zeit noch beſtehenden Geſamtſchulden auf etwa 1 Mill. Hiervon
werden für Lieferungen an die StinnesEiſen A.G. etwa
1K Mill. abgehen. Der Reſt dürfte von Barop mit Hilfe von
vankkrediten abgedeckt werden. Das Werk hatte ſolche Kredite
zu der Wechſeleinlöſung bisher ſchon in Anſpruch genommen.
Nit ihrer Abdeckung wird ſich eine G.-V. nach Uebergang der
Aktienmehrheit von Stinnes-Eiſen an einen anderen Jnter-
eſſenten, der bereits vorhanden iſt, beſchäftigen.

Steffens u. Nölle A.-G. Otto Wolff. Zum Ueber
zang der Aktienmajorität der Steffens u. Nölle A.G.an die Otto WolffGruppe erfährt die „KonjunkturKorreſpon-
denz“ foloende Einzelheiten: Jnfolge der Abſatzkriſe am Eiſen
markte und der Verſteifung am Geldmarkte konnte die Steffens
u. Nölle A.G. die Materiallieferungen ſeitens verſchiedener
dütten und Walzwerke, die vornehmlich der Otto Wolff Gruppe
naheſtehen, nicht rechtzeitig regulieren. Als auch das verlängerte
giel nicht eingehalten werden konnte, ſah ſich die Steffens
u. Nölle A.G. gezwungen, der Firma Otto Wolff ein re

etJaket ihrer eigenen Aktien zur Deckung ihrer Verbindli
übergeben, ſo daß nunmehr Otto Wolff eine der bedeutendſten

Eiſenhandelsfirmen in Berlin kontrolliert.
Badiſche LandesElektrizitätsverſorgung, A.G. (Badenwerk),

Karlsruhe. Jn dem Geſchäftsbericht der Geſellſchaft wird hervor
gehoben, daß die günſtige Entwicklung auch nach Ablauf
Es Geſchäftsjahres angehalten hat. Die Neuregelung der
Siromtarife hat ſich auf die Steigerung des Abſatzes günſtig
sgewirkt. Nach dem derzeitigen Stand der Bauarbeiten iſt
mit einer Fertigſtellung der Staumauer durch das Schwarzen-bachbecken, abgeſehen von einigen Nebenarbeiten, bis Ende des
laufenden Jahres zu rechnen. Da die 10 000 PS. Speicher-
kumpe bereits aufgeſtellt iſt, kann das Schwarzenbachwerk als
n den regulären Betrieb aufnehmen. Die Verhand
gen zur Beſchaffung langfriſtiger Gelzerm die Neubauten ſind noch nicht zu Ende geführt. Der ver
leibende Reingewinn von etwas über 2 Millionen Rm.
wie folgt verteilt werden: Geſetzliche Rücklage an den Re
ſerbefonds 101 272 Rm., 10 Gewinnanteil aus 18 Mill.

September 165,80 15,70,

neuen engliſchen Zollbe
Kraft getreten ſind,
deutende Erhöhung der Einfuhr veranlaßt, deren
Mehrwert gegenüber dem Mai mit 6703 689 Pfund Sterling
bei einem Geſamt von 110 882 155 Pfund Sterling beziffert
wird,
22 425 441 Pfund Sterling betrug. Die Ausfuhr für den
Juni betrug 58 893 190 Pfund Sterling, das waren 5 311 264
Pfund Sterling weniger als im Mai und 3131 048 Pfund Sker-
ling weniger als im Juni 1924. Die Einfuhr von Fertig
und Halbfertigwaren
14 391 604 Pfund Sterling,
Seidenfabrikate eine Erhöhung um 4069 431 Pfund Sterling,
für Fahrzeuge einſchl. Lokomotiven, Schiffe und Flugzeuge war
das Mehr 2 166 261 Pfund Sterling. Auch für Muſikinſtrumente
und Teile war eine weſentliche Erhöhung der Einfuhr zu ver
zeichnen, das Geſamt hierfür betrug 638 144 Pfund Sterling
gegen 26 248 Pfund Sterling im Juni vorigen Jahres.

Rm. 1,8 Mill. Rm., Zuweiſung an den Wohlfahrtsfonds
100 000 Rm.

Rudolf Karſtadt A.-G. in Hamburg. Die Bilanz weiſt auf
das Aktienkapital von 26 Millionen Rm. einen Reingewinn
von 4 069 092 Rm. auf, von dem 10 Proz. Dividende ver
teilt werden ſollen. Der Warengewinn ſtellt ſich auf 45 797 644
Reichsmark, von dem für Unkoſten 41 046 204 Rm. verausgabt
wurden. Vom verbleibenden Rohgewinn von 4751 440 Rm.
ſollen 682 358 Rm. zu Abſchreibungen auf Gebäude und Jnven-
tar verwendet werden, ſo daß der Reingewinn mit 4 069 092 Rm.
verbleibt. Es wird vorgeſchlagen, dieſen wie folgt zu verteilen:
Rückſtellung für Steuern 1 038 000 Rm., Dividende 2 600 000
Reichsmark, Tantiemen an den Aufſichtsrat 86 554 Rm. Der
Reſt von 344 554 Rm. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen wer-
den. In der Bilang erſcheinen u. a. das Anlagekapital mit
12 048 056 Rm., Waren mit 48 700 702 Rm., Effekten mit
3 448 238 Rm., Beteiligungen mit 617 409 Rm. und Barmittel
und Guthaben mit 59 160 800 Rm. Die Liquidität der Geſell
ſchaft ſcheint eine recht befriedigende zu ſein, in dem letzteren
Poſten, Kreditoren in Höhe von insgeſamt 832 682 968 Rm.
gegenüberſtehen. Das Aktienkapital der Geſellſchaft ſoll um
8 Mill. Rm. erhöht werden, ſcheinbar um einen Teil der
Debitoven, vermutlich die dringendſten Bankſchulden
von 9580 914 Rm. abzulöſen. Jm Geſchäftsbericht
wird u. a. folgendes ausgeführt: Die abgelaufenen Monate des
laufenden Geſchäftsjahres weiſen gegen die korreſpondierenden
des Berichtsjahres Steigerungen auf, ſo daß wir ſeit
Jahren zum erſten Male die rn ausſprechen dürfen, daß
auch im laufenden Geſchäftsjahr das Reſultat befriedigend
ſein wird.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 24. Juli.

Geld Brief Geld Brief 5Buen. Aires 1,693 1,697 Jugoslavien 7.36 7,362Japan 1728 Le Kopenhagen 9313 6337Konstantin. 2,335 2,336 Lissab on 20,875 20.,775
Iondon 20,391 20,443 Paris 19,82 19,86Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12,43 12,47Rio de Jan. 0.,495 0.497 Schweiz 81.44 81,64
Amsterdam 168,54 168,96 Bulgarien 3,03 3,04
Brüssel 19,48 19.47 Spanien 60,67 80.83
Christiania 76,70 76,90 Stockholm 112,74 113,02
Danzig 80.81 81,01 Budapest 5,895 5,215Helseingfors 10,577 10,581 Oesterr. abgest. 59,067 59,207
Italien 15,34 15,38 Athen 6,69 6.71

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür I Finheit. Budapest für 100 000 Hinueiten. Alle übrigen
kür 100 Einbeiten,

Magdeburger Börſe vom 24. Juli
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Berliner Börſe.
Jn Erwartung der heutigen Konferenz über Hilfsmaß-

nahmen für den Ruhrbergbau zeigte die Tendenz vormittags
eher eine Wendung in aufſteigender Linie. Bei Beginn
der Börſe hielten ſich die erſten Kurſe zwar ebenfalls über den
offiziellen Schlußkurſen des Vortages, doch ſtellten ſie gegenüber
dem Vormittagsverkehr wiederum eine leichte Senkung dar.
Nach Feſtſetzung der erſten Notierungen zeigte ſich dann auf
allen Marktgebieten Deckungsbedürfnis der Speku-
lation, in deſſen Verfolg eine neue Beſſerung des
Aktienniveaus eintrat. Dieſe fortwährenden Schwankungen
kennzeichneten die zurzeit nervöſe Lage der Spekulation, die in
folge des völlig mangelnden Publikumintereſſes die Kursentwick-
lung zurzeit ausſchlaggebend beherrſcht. Günſtig vermerkt wurde
die Uebereinſtimmung des Reichstages über die äußere Politik
der Reichsregierung, ferner die Meldung über den bevorſtehen
den Uebergang des Stinnesſchen Aktienpaketes der Rie-
beck-Montan-A.- G. an den Anilinkonzern. Viel
beſprochen wurden ebenfalls die Beſchlüſſe des Roheiſenver-
bandes. Die Geld verhältniſſe blieben leicht. Täg-
liches Geld 8—-92 Prozent, Monatsgeld 10--1134 Prozent. Am
Deviſenmarkt konnten ſich nordiſche Valuten weiter erheb
lich befeſtigen. London- Kopenhagen zog auf 21,87, London
Stockholm trotz der Diskontermäßigung auf 18,08, London-Oslo
auf 26,56 an. Jn übrigen waren die Geſchäfte am Valutenmarkt
gering. Heutige Marktſätze London 20,42, Amſterdam 509,26,
Paris 5,0474.

Produkte.
Magdeburg, 24. Juli. Goldmarkpreiſe. Weizen 13-—13,25

ruhig, Roggen 10--10,20 ſtetig, Sommergerſte Wintergerſte
10--10,20 ſtill, Hafer 12—12,0 ruhig, Mais 10,40-—-10,60 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl Roggenmehl

Weizenkleie und Roggenkleie 6,75——-7,00 ruhig 50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 24. Juli. Prompt 21,50, Juli Tendenz ruhig,
ſtetig, Terminpreiſe ohne Sack Juli Auguſt 15,80—15,60,

Oktober 15,80-—-15,70, November 15,70
bis 15,60, Dezember 16,85——15,75, Oktober- Dezember 15,80 bis
15,70, Januar-März 16,05——15,95, Tendenz ruhig.

10 prozentige Lohnerhöhung bei der Mansfeld-A.-G. Die
Lohnbewegung bei der Mansfeld A.G. führte zu einem Schieds
ſpruch, wonach die Schichtlöhne ab 1. Juli um 10 pCt. er
höht werden.
klären.

Die Parteien müſſen ſich bis zum 20. Juli er

Die Wirkung der neuen engliſchen Zollbeſtimmungen. Die
ſtimmungen, die mit Anfang Juli in
n für den Monat Juli eine be-

während das Mehr gegen den Juni vorigen Jahres

erfuhr eine Erhöhung um
dabei zeigte ſich für Seide und

GHochſchule Leipzig vor
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Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß der mittel
europäiſchen Staaten

Alle mitteleuropäiſchen Mächte müſſen bei Aufrechterhal-
tung der gegenwärtigen geographiſchen Grenzen und wirtſchaft
lichen Schranken untereinander ſich in dem dauernden Zuſtande
eines wirtſchaftlichen Siechtums befinden. Eine
Beſſerung der Lage wird nur durch den ökonomiſchen
Zuſammenſchluß der öſterreichiſchungariſchen Nachfolgeſtaaten
zu erreichen ſein, ſo führte kürzlich der hervorragende ungariſche
Nationalökonom, Staatsſekretär a. D. Dr. Elemér
Hantos im Weltwirtſchafts-Jnſtitut der Handels

einer größeren deutſchen Hörerſchaft
aus. Und zwar müßte dieſer Aufbau des Wirtſchaftslebens ein
dreifacher ſein: An eine Vereinheitlichung der mittel europäiſchen
Währungen müßte ſich eine handels politiſche Zu
ſammenarbeit, und ſchließlich auch eine Verkehrsge-
mein ſchaft knüpfen. Wie die Durchführbarkeit eines ſolchen
Planes für das Gebiet des Geldweſens von Hantos in ſeinem
kürzlich erſchienenen Buche „Das Geldproblem in Mittel
europa“ bereits dargelegt worden iſt, ſo könnte man die ent
ſprechende Probleme auf handelspolitiſchem Gebiete durch ein
Syſtem von Zwiſchenzöllen innerhalb Mitteleuropas anſtelle
partikulärer Schutzzölle, verkehrspolitiſch aber durch die Grün-
dung einer internationalen Betriebsgeſellſchaft einer Löſung
entgegenführen.

Halleſche Bahn und Terraingeſellſchaft A.-G., Halle. Nach
dem vorliegenden Geſchäftsbericht iſt der Ge chäftsgang im
Jahre 1924 gut zu nennen. Die ſeit Jahren projettierte Ring-
bahn iſt im Weiterbau ein großes Stück fortge-
ſchritten. Es iſt ferner gelungen, ein Gelände von etwa
67000 Quadratmetern mit einem Jnduſtriegelände einzutauſchen,
das durch ein gemeinſames Anſchlußgleis wirtſchaftlich gut er
a iſt. Etwa 60 Proz. dieſer eingetauſchten Jnduſtriegelände
anden glatten Abſatz und zwar zu gutem Preiſe von 10, bis

11, M. pro Quadratmeter. Auch iſt im Geſchäftsjahre weiteres
anſchlußfähiges Jnduſtriegelände erworben und
zwar in Größe von etwa 70 000 Quadratmeter. Ferner ſind an
der FürſtBismarckſtraße im Geſchäftsjahre 1924 einige Flächen
Jnduſtriegelände ver äußert und auch hierfür gute Preiſe
erzielt worden. Die Ringbahn der Geſellſchaft iſt weiter aus
gebaut und die Projektierung und Weiterführung landespolizeilich
genehmigt. Der Wagenuümſchlag hat ſich in dem letzten
Jahr bedeutend gebeſſert, genügt jedoch nicht, um die ſeit
Jahresfriſt betriebsfähig bereitſtehende Vollbahnlokomotive in Be
trieb zu nehmen. Die Stadtverwaltung hat bereits den
Bau von drei durch ihr Jnduſtriegelände beſchloſſen und der Geſellſchaft bereits Auftrag ge-
geben hierdurch wird die Anzahl der Anſchlußnehmer erhöht,
und ein großer Wagenumſchlag iſt zu erwarten. Der Abſchluß
1924 weiſt einen Gewinn von 10 270,53 M. aus. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt vor, aus dieſem eine Dividende von 4
und eine Superdividende von 195 zu verteilen und den Reſt
auf neue Rechnung vorzutragen. Eine Ueberweiſung an den ge
ſetzlichen Reſervefonds findet nicht ſtatt, da dieſer bereits mehr
als 40 Proz. des Aktienkapitals beträgt.

Deutſche Südſee-PhosphatA.-G. Wie wir von einer maß
gebenden, der opponierenden Aktionärgruppe nahe
ſtehenden Stelle erfahren, handelt es ſich in der zum 5. Auguſt
einberufenen Generalverſammlung für die unabhängigen Aktio
näre, nachdem ſie ſich authentiſch über die Verhältniſſe der Ge
ſellſchaft informiert haben, im weſentlichen um die Verwen
dung der Gelder, die der Deutſchen Südſee-Phosphat A.G.
ſeitens der japaniſchen Regierung ausgezahlt
worden ſind. Der Geſellſchaft ſelbſt iſt durch die Beſtimmungen
des Verſailler Diktats ihre wirtſchaftliche Grundlage
entzogen. Es gilt nach Anſicht der Opponenten, zu vermeiden,
daß die der Geſellſchaft zugefloſſenen Summen in Unternehmun-
gen inveſtiert werden, die ihrem wirtſchaftlichen Gebiet bisher
fern lagen. Mit Rückſicht auf die kriſenhaften Zuſtände auf dem
Gebiete des Aktienweſens geht die Anſicht der Oppoſition dahin,
die der edeſ zugefloſſenen Gelder den bisher ſeit Jahren
dividendenlos gebliebenen Aktionären zu erhalten. Ob d
Zweck durch die in letzter Stunde ſeitens der Verwaltung auf die
Tagesordnung geſetzte Liquidation der Geſellſchaft
ohne weitere Schädigung für die Aktionäre zu erreichen iſt, oder
ob die verfügbaren Mittel nicht beſſer an die Aktionäre auszu
ſchütten ſind, läßt ſich im Augenblick nicht überſehen. Wie uns
weiter mitgeteilt wird, übernimmt Dr. Hermann Münch, Rechts
anwalt und Notar, Berlin NW. 7, Schadowſtraße 4/5, die Kollek
tivintereſſenvertretung der unabhängigen Aktionäre.

Betriebseinſchränkungen bei den Pleſſer Kohlengruben in
Polniſch Oberſchleſien. Wie dem Fachblatt „JnduſtrieKurier“
aus Kattowitz gemeldet wird, hat die Verwaltung der Pleſſer
Gruben im Hinblick auf die ſtändig wachſende Abſatzkriſis ein
Umſtellungsprogramm aufgeſtellt, das es ihr ermög-
lichen ſoll, ſelbſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den
Betrieb aufrecht zu erhalten. Die in Polniſch-Oberſchleſien
liegenden Pleſſiſchen Steinkohlengruben ſind folgende: Vöerſchächte, Brade, Emanuelsſegen, Fürſten, Heinrichfreude, Hein

richsglück, NeuGlückauf, Prinzen und Alexander. Vom 15.
ds. Mts. ab iſt die Kohlenverladung von der Fürſtengrube aus
eingeſtellt worden, die Förderung gelangt durch den Marie-
ſchacht der Emanuelsſegengrube zum Verſand. Ab 1. September
ds. Js. ſoll ein Zuſammenſchluß der NeuGlückauf, der Hein-
richsglücke und der Alexandergrube zu einer einzigen Grube
unter dem Namen „Vereinigte Alexandergrube“ erfolgen. Es
bleiben dann außer dieſen Gruben nur die Böerſchächte, die
Brade und die Prinzengrube im Betrieb. Bei den Böerſchäch
ten ſollen Anlagen zur Gewinnung von Nebenprodukten der
Kohle bis zur Anilinfarbe errichtet werden. Die Brikett-
produktion der Verwaltung ſoll zum Zwecke der Konzentration
nach den Böerſchächten verlegt werden.

Standardiſierung im engliſchen Papiergroßhandel. Zwiſchen
dem Verband der Druckereibeſitzer und der
Papiergroßhandels- Vereinigung iſt ein Ab-kommen getroffen worden, wonach die Größe der gebräuchlichſten
Papierſorten und Kartons nach einem einheitlichen
Standard-Typ feſtgelegt werden ſoll. Zugleich ſoll die
bisher übliche Methode, das Ries nach einer willkürlich ver
ſchiedenen Blattzahl zu verkaufen, aufgehoben werden, und
zwar wird nur noch das Ries zu 1000 Blatt verkauft werden.

Steigender Automobilbedarf im Auslande. Nach Meldungen
aus der Schweiz iſt der Bedarf an Automobilen, namentlich
an leichten Wagen von 7 bis 10 P. g. erheblich im Steigen be
griffen. An der Geſamteinfuhr des letzten Jahres von 5609 Autos
und 1019 Chaſſis war an erſter Stelle Frankreich mit annähernd
der Hälfte des Geſamtbedarfs beteiligt, während Deutſchland nur
255 Wagen und 29 Chaſſis lieferte. Die franzöſiſchen Fabriken
geben ihren Vertretern eine Verkaufsproviſion von 27 Proz., die
amerikaniſchen ſogar von 80 bis 85 Proz. Ferner wird ſteigen
der Automobilbedarf aus Lettland gemeldet, wo neben den
offenen Vierſitzern von etwa 10 P. 8. hauptſächlich Autoomnibuſſe
in Frage kommen. Auch in allen anderen baltiſchen und ſkan
dinaviſchen Ländern iſt die Nachfrage in raſchem Steigen be
griffen, ſo daß die deutſche Auto-Jnduſtrie, wenn ſie die nötige
Umſtellung und Verbilligung ihrer Fabrikation in
dem erforderlichen raſchen Tempo durchführt, auf gute Export
märkte rechnen kann.
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Förderung des induſtriellen Nachwuchſes
Von

Verbandsſyndikus Dr. Stoftel, Halle a. S.

Die deutſche Wirtſchaftskonjunktur zeigt z. Zt. noch eine
außerordentliche Unſicherheit, trotzdem hat die Stabiliſierung
der Währung doch eine Steigerung des Güterumlaufes, eine
Erhöhung der Produktion und eine allgemeine Beſſe-
rung der Arbeitsmarktlage zur Folge gehabt. Die
regelmäßig veröffentlichten Berichte der Arbeitsämter zeigen
deutlich eine Abnahme der Zahl der Arbeitsloſen und rechnen
auf Grund der vorliegenden Situationsberichte der einzelnen
Gewerbegruppen mit einer weiteren Behebung der Arbeits-
loſigkeit.

So erfreulich jede Beſſerung unſerer Arbeitsmarktlage iſt,
ſo haben doch die bloßen Anſätze einer Konjunktur in den ver
ſchiedenſten Wirtſchaftsgruppen Mängel gezeigt, die als
Kriegs und Nachkriegserſcheinungen zu betrachten ſind. Abge-
ſehen von der Notwendigkeit techniſcher Verbeſſerungen macht
ſich in den verſchiedenſten Wirtſchaftszweigen ein empfindlicher
Mangel an Facharbeitern geltend.

Die Lage der deutſchen Jnduſtrie iſt zu einem erheblichen
Teil abhängig vom Vorhandenſein eines leiſtungsfähigen
Facharbeiterſtammes. Mit der Beſchaffung qualifi-
zierter Facharbeiter wird zugleich zur Löſung einer produk-
kionspolitiſchen Aufgabe beigetragen, die nicht allein im
Intereſſe der inländiſchen Volkswirtſchaft liegt, ſondern auch
deren Beziehungen zur Weltwirtſchaft fördernd beeinflußt. Der
auswärtige Handel iſt für jede über die Entwicklungsſtufe
emporgekommene Volkswirtſchaft eine Notwendigkeit. Deutſch
land, weit vom Zuſtand volks wirtſchaftlicher Autarkie entfernt,
iſt auf den Welthandel angewieſen. Der Anteil
des deutſchen Außenhandels an der Wirtſchaftsproduktion war
von jeher groß, und wenn eine verläßliche Produktions-
ſtatiſtik fehlt, ſo wird doch der Wert des deutſchen Außenhandels

B. ſchon im Jahre 1897 auf 36 Prozent der nationalen
roduktion geſchätzt. Die Konkurrengzfähigkeit der deutſchen

Produkte auf dem Weltmarkt war im Frieden nicht zuletzt
beſtimmt durch die Qualität der deutſchen Produktion. Will
die deutſche Wirtſchaft trotz der ihr vom Feindbund auferlegten
Belaſtung auf dem Weltwirtſchaftsmarkt konkurrenzfähig
bleiben, ſo iſt dies nicht möglich durch die Herſtellung von
Maſſenartikeln, vielmehr muß in erſter Linie der Verſuch ge-

werden, verlorene Abſatzgebiete vom Ausland durch
Qualitätsarbeit wieder zu erobern. Qualitätsarbeit erfordert
in erſter Linie einen qualifizierten Facharbeiterſtamm.

Verſuche, die fehlenden Arbeitskräfte durch Umſchulung von
Hilfsarbeitern zu induſtriellen Facharbeitern zu gewinnen, ſind

z. B. in der Bauinduſtrie unternommen. Dieſe Art der
Beſchaffung von Facharbeitern kann jedoch immer nur als Not-
behelf betrachtet werden. Aufgabe jeder Wirtſchaftsgruppe muß
es ſein, der planmäßigen Förderung ihres Arbeiternachwuchſes
erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen, was wirklich wirkſam nur
durch die Heranbildung von Lehrlingen erfolgen kann.

Eine geordnete Lehrlingshaltung lag in Deutſchland im
Mittelalter den Zünften und Jnnungen des Handwerks ob
Wenn auch mit dem Verfall der Zünfte die Lehrlingsausbildung
andere Bahnen einſchlug, ſo bildete doch das Handwerk in
Anlehnung an die Regelung des Lehrlingsweſens durch ſeine
mittelalterliche Berufsvertretung bis in die neueſte Zeit ziemlich
den geſamten gewerblichen Nachwuchs planmäßig aus. Neben
dieſen geſchulten Arbeitskräften ſteht ein freier Arbeiterſtand,
der ſich durch die zunehmende Verwendung mechaniſcher Kräfte
in den Fabriken entwickelt hat. Das Aufkommen der Jnduſtrie
und die formelle Erklärung der Gewerbefreiheit ſetzten für die

in Fabriken beſchäftigten Arbeitskräfte anſtelle der patriarcha
liſch-autoritären Ordnung eine freie Arbeiterver-
faſſung, die im Laufe der Zeit immer erheblicheren Umfang
annahm, je mehr die fortſchreitende Zunahme der Maſchinen
arbeit eine geordnete Ausbildung von Facharbeitern zu
erübrigen ſchien. Man hat, auf dieſer Erſcheinung fußend, der
Induſtrie den Vorwurf gemacht, daß ſie die menſchliche Arbeits
kraft zu Maſchinen herabwürdige.

Es würde den Rahmen des vorliegenden Aufſatzes über-
ſchreiten, weitere Einzelheiten über die Facharbeiter in der
Metallinduſtrie anzuführen, es mag der Hinweis genügen, daß
die Metallinduſtrie in den letzten Jahrzehnten in erheblichem
Maße der Lehrlingsausbildung in Großbetrieben ihr Augen-
merk zugewandt hat, denn von über 50 000 jugendlichen Metall
arbeitern ſind über 9000 als Jnduſtrielehrlinge ausgebildet.
Parallelerſcheinungen zeigen ſich gerade im Laufe der letzten
Jahrzehnte in anderen Jnduſtrien, wo die Lehrlingsausbildung
erhebliche Fortſchritte gemacht hat. Erwähnt ſei hier noch die
Textilinduſtrie, welche auch trotz bei ihr vorhandener Schwierig-
keiten Anhäufung von Handwerksbetrieben in einem gemein
ſamen Raum Jnduſtrielehrlinge in eigenen Werkſtätten und
nach eigenen Methoden ausbildet. Auch die induſtriellen Bau-
unternehmungen, die ihren Nachwuchs bis in die jüngſte Zeit
aus angelernten Bauarbeitern entnahmen, ſind dazu über-
gegangen, für die Spezialbauweiſe des Beton- und Eiſenbetons
beſondere Arbeitskräfte in planmäßiger Lehrzeit heranzubilden.
Endlich ſei erwähnt, daß auch die Reichsbahn praktiſch in Lehr
lingswerkſtätten und theoretiſch in beſonderen Werkſchulen nach
Art der Privatinduſtrie Lehrlinge ausbildet und ſelbſt bei den
Abbau und Sparmaßnahmen der Reichsbahn dieſe Lehrlings-
ausbildung fortgeſetzt hat im Hinblick auf deren Wichtigkeit.

Dieſe Beiſpiele mögen für den Beweis genügen, daß die
deutſche Jnduſtrie der Lehrlingsausbildung beſondere Bedeutung
beimißt in der Erkenntnis, daß die gedeihliche Entwicklung
eines Unternehmens und die Wettbewerbsfähigkeit auf dem
Weltmarkt von der Güte ihrer Erzeugniſſe abhängt, daß eine
ſolche aber nur eben techniſchen Fortſchritten durch qualifizierte
Facharbeiter zu erreichen iſt.

Beſonders zu begrüßen iſt es, daß man dem ernſten Willen
der Jnduſtrie auch regierungsſeitig beginnt das nötige Ver-
ſtändnis entgegenzubringen. Die Reichsarbeitsverwaltung hat
ſeit längerer Zeit umfaſſende Unterſuchungen über die Förde-
rung des Facharbeiternachwuchſes angeſtellt und ſich dabei der
Mitarbeit anerkannter Fachleute aus der Praxis bedient. Sie
iſt in ihrer Unterſtützung der Jnduſtrie davon ausgegangen, der
heranwachſenden Jugend die Wege für eine geeignete Berufs
wahl zu ebnen. Dieſes Ziel ſoll erreicht werden durch eine
planmäßige Berufsberatung unter Würdigung der perſönlichen
Verhältniſſe des Einzelfalles und unter Berückſichtigung der
Erforderniſſe der Volkswirtſchaft. Nach zwei Richtungen wirken
ſich dieſe Beſtrebungen ſegensreich aus, einmal im Intereſſe
des Beratenen, der nicht nur irgend einer Arbeit zugeführt
wird, um ihn vor Arbeitsloſigkeit zu ſchützen, ſondern der mit
einer für ihn geeigneten Arbeit in ein ſeeliſches Verhältnis
gebracht werden ſoll, daß er nicht nach kurzer Zeit löſt, anderer
ſeits wird durch dieſes Vorgehen die Schaffung eines ſtetigen,
für die ihn übertragenen Arbeiten geeigneten Facharbeikers
gefördert. Dieſe Berufsberatung und die mit ihr verbundene
Lehrſtellenvermittlung hat im Arbeitsnachweisgeſetz vom
22. Juli 1922 eine reichsrechtliche Grundlage. Die Landes-

Tätigkeit auf dieſes Gebiet zu erſtrecken, während die Arbeits
nachweiſe zwar ermächtigt, jedoch noch nicht dazu verpflichtet
ſind. Preußen, Württemberg und Thüringen haben, wenn auch
unter gewiſſen Einſchränkungen, eine Verpflichtung für die
Arbeitsnachweiſe ausgeſprochen.

Auch der Entwurf eines Berufsausbildungsgeſetzes iſt, wie
kürzlich bei der Beratung des Etats des Reichwirtſchafts.
miniſteriums im Reichstag mitgeteilt wurde, fertiggeſtellt.

Bei dieſer Gelegenheit ſind auch durch den Reichswirt-
ſchaftsminiſter Dr. Neuhaus über die Erhaltung und Er-
gänzung unſeres Facharbeiterſtandes Ausführungen gemacht, die
eine beſonders pflegliche Behandlung dieſer Frage zuſagen.
Unterſtützende Maßnahmen der Reichsregierung zur Sicherung
eines hochqualifigierten Facharbeiterſtammes müſſen durch die
Geſetzgebung geſchaffen werden.

Das geltende Recht der Lehrlingshaltung zerfällt in der
Gewerbeordnung in zwei Abteilungen: Die Paragraphen 126
bis 128 beziehen ſich auf die Gewerbebetriebe im allgemeinen;
die Paragraphen 129 bis 182 a regeln die Lehrlingsverhältniſſe
nur für Handwerksbetriebe. Ohne an dieſer Stelle auf die
Beſtimmungen im einzelnen einzugehen, ſei darauf hingewieſen,daß die künftige geſetzliche Regelung des geheüngeweſens ſich

generell auf alle Jugendliche erſtrecken muß, wobei gerade auf
die bisher lückenhafte geſetzliche Regelung der Lehrlingsverhält-
niſſe der Induſtrie Wert zu legen iſt, natürlich unter Wahrung
der Eigenheiten in der Struktur einer induſtriellen Unter-
nehmung gegenüber der einer handwerklich orientierten. Be
ſondere Beachtung verdient das Prüfungsweſen, das nicht wie
in der bisherigen Geſetzgebung auf das Handwerk beſchränkt
bleiben darf. Die Forderung an den Geſetzgeber muß vielmehr
dahin gehen, auch für die Jnduſtrie-Lehrlinge eine Geſellen-
Prüfung einzurichten.

Den Maßſtab für das induſtrielle Lehrlingsprüfungsweſen
können die Einrichtungen des Handwerks bilden. Die Erfah-
rungen der z. T. vor Jnnungen, z. T. vor den Handwerks-
kammern abgelegten Abſchlußprüfungen, wobei jeweils Arbeit-
geber und Arbeitnehmerbeiſitzer mitwirken, ſind ſo nutzbringend
und haben ſich in der Praxis durchaus bewährt, ſo daß man
ſie mit gewiſſen, dem Jnduſtriechavakter Rechnung tragenden
Modifikationen übernehmen kann.

Der Zwang zur Ablegung einer Geſellenprüfung auch für
den Jnduſtrielehrling gewinnt moraliſche Bedeutung über die
Tatſache hinaus, den Ausbildungsgang durch den Nachweis
erlangter Kenntniſſe zu beſchließen. Jn unſerer Zeit iſt die
Anhaltung der Jugendlichen zu geordneter Tätigkeit mehr dem
je eine Hauptaufgabe, deren Löſung die verantwortlichen
Stellen nicht ernſt genug nehmen können.

Wer nach beendeter Schulzeit in eine Lehre eintritt, darf
nicht im Glauben leben, daß er nunmehr jeder Feſſel frei ſei.
Wenn auch durch den Lehrvertrag dem Lehrmeiſter Erziehung
und Ausbildungspflicht obliegt es ſoll hier nicht eingegangen
werden auf die heiß umſtrittene Frage des Verhältniſſes
zwiſchen Lehr und Tarifvertrag, nur iſt unbedingt zu fordern,
daß die geordnete Lehrlingsausbildung den wirtſchaftlichen
Kämpfen entzogen wird, am beſten durch Abſchluß individueller
Lehrverträge und ſich dieſer durchaus bemühen wird, dieſe
zu erfüllen, ſo bietet doch der Abſchluß der Lehrzeit durch eine
Prüfung vor der Aufſichtsbehörde dem Jugendlichen Anſporn
zur Entfaltung beſter Kräfte.

Träger des geſamten induſtriellen Lehrlingsweſens müſſen
die Berufsvertretungen werden, derart, daß dieſelben
Aufgaben, wie ſie für die dwerklichen Lehrlinge den Hand-
werkskammern zuſtehen, ſo für die Jnduſtrielehrlinge den
Jnduſtrie- und Handelskammern kraft Geſetzes übertragen
werden, wobei zur Abfaſſung der Ausbildungsvorſchriften, der
Prüfungsordnung und zur Prüfung ſelbſt Vertreter der Fach

ämter für Arbeitsvermittkung ſind verpflichtet, ihre verbände zuzuziehen ſind.

Antritt einen
Zur Ernte ſuche zum ſof. Aelteres, tüchtiges

Stellengeſuche
Geh. jung. Mödhe

Algiugl Petluſer
Vinletroggen

(anerkannt v. d. D. L.G.) verkaufen od. tauſchen
gegen Handelsware mit Einverſtändnis der

Firma F. v. Lochow
Rttgt. Quetz bei Niemberg (CöthenHalle),

Rittergut Döbernitz bei Delitzſch.
Händlern Rabatt!

er

Petkuser Winter Roggen

kriedrichswerther Berg
Winter Gerste

beides v. d. Landwirtschaftskammer
der Provinz Sachsen anerkannt

l. Absaaten
kittergutduetz bei iemberg (Cöinen-Halle)

fünergut Döbernitz? hel Belitzsen.

Händlern Rabatt!

Stellenangebote

verkaufen oder tau-
schen g. Handelsware

Zum 1. Auguſt ſuche durchaus zuverläſſiges

Fräulein oder Stütze
h unter 25 Jahren, welche kinderlieb ſowie im
Nähen, Kochen 5 allen ſonſtigen Hausarbeiten
bewandert fe vorhanden.

Vrau Direktor Völmieke,
Angebote an

itterfeld,
Lindenſtraße 12b.

Prov. Sachſ., ca. 8300 hiche
befäh.,

allg. Dispoſition mod.
im Zuge zu haben. Meld. mit
Unterlagen und Gehaltsforde
rungen unter X. G. 2343 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Suche zu ſofortigem oder
ſpäterem Antritt für kleine
irtſchaft 60658
Wirtſchaftsgehilfen,

nicht unter 17 Jahren Land
wirtsſohn bevorzugt, welcher
mit mir zuſammen alleArbeiten verrichten muß, bei
Fam.Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. G. Schwarg,
Sydow bei Schmegtzdorf
(Kreis Jerichow II).

Junger
Kaufmann,
nicht unter 28 Jahren, gel.
Materialiſt od. m. Kenntniſſen
der Fiſchbranche, zum 1. Sept.
evtl. früher für Kontor,
Expedition und kleine Reiſen
von Großhandelsvertreter ge
ſucht. Angebote unter
Z. A. 2363 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Wegen Krankheit meines
b igen Gehilfen ſtelle ich
ofort einen nüchtigen jüng.

Sattler u.
Polſterer

ein.

Kurt Wernicke,
Sattlermeiſter, Gleſien.

Wirtſchaftsgehilfen
der ſich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht und
möglichſt die Maſchinen r
Gg. Heynemann, Gutsbeſ.,

Groß Oſterhauſen
bei Eisleben.

Suche
gr. Gut ſofort oder 1. Auguſt
tüchtigen, zuverläſſigen

wirtſchaſtegehiſen,
nicht unter 18 en,e
und ſich keiner Arbeit ſcheut,

n chluß. Gehaltsganſprüche ſind zu richten an
N. Böhlig, Ratsgutspächt.,
Waſewigt bei Wurzen (Sa.).

mein 100 Mrg.

Suche ſofort verſtändigen

Wirtſchaſtsgehilfen,

nicht unter 18 Jahren, für
meine in Nähe der Stadt
elegene Landwirtſchaft, beiJantittenanſ ch Pferde

müſſen übernommen werben.

Alleinmädchen

eſucht, das kochen u. ſervieren
ann und alle Hausarbeit
verſteht. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Auguſt oder
I Stubenmädchen

erfahren in Hausarbeit, Ser
vieren. Wäſchebehandlung,

lätten, rkleidung wird gehalten.

RittergutSellendorf b. Golßen, N.L.

aus guter Familie, nicht unter
18 Jahr. ev., welche prait a
perfekt Weißnähen kann, für
kinderloſen Geſchäftshaushalt
per ſofort geſucht. Angebote
erbittet Frau E. Reidemeiſter,

nach Vereinbarung
Sachſen oder Thüringen

ie Herren Beſitzer,
ſtrebenden Landwirt
an einer guten Kraft li

Berufsbeamter,
Deutſchnat., Stahlhelmer, 83 Jahre alt, verheiratet und
n erſten Saatzuchtwirtſchaften tätig
behördlich anerkannt, 5 Jahre ſelbſt.
ſucht, da Sohn des Beſitzers

Vertrauensſtellung
als ſelbſt. Jnſpektor, Oberinſvektor od. Admini
ſtrator. Erſte Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zureugniſſe. Gehaltsanſprüche Verfügung. Hohe Kaution oder JIntereſſeneinlage kannund i erbittet Frau geſtellt den übern. aft. üintritt

Gegend: da Prov.
evorzugt.

Würde auch gern Pachtung eines 4--600 Morgen
gr. Gutes mit eiſfernem Inventar übernehmen. Meine

rren Referenten ber men gern jede Bürgſchaft.
we
ördernd

t, wo
X. O. 2351 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung richten.

eweſen, Leiſtungen
eiter, ungekündigt,

irtſchaft übern., anderw

chſe, Provp.

einem jungen vorwärts-
r ſind und denen

gefl. Angebote unter

Landwirtsſohn, 20 J. alt,
mit praktiſcher u. theoretiſch.

der keiner
Arbeit ſcheut, ſucht Stellung
auf mittlerem Gute, wo er

Gehalt c emäß. e d mee Vervebenteſer
Barthel, Bebra eiratun neranſenß e Sis n Schweizer Vorbildung,

Suche für ſofort einen tacht. Stütze oder ſucht Stellung für 15. m ſich als
Stock-Motorpflug

führer,
zum 15. Auguſt. Familien Otto Hoffmann

lich ledig.muß a in geslten e Wehr Dölsdorf, Poſt Niemberg.
ehe Freiroda bei Schkeuditz. Kinderloſes Ehepaar ſucht
Süggen, G. m. v. H. Tü ti Stü Stellung als alt. ev., 9e e Aüchtige Stütze, Portier oder

a r die Kochen, Nähen, Ausbeſſernehe Migeen She e at Hausverwalter.
Bri bittet Otto Weiß,Diener, Fetzen Erſurt, Weimar Gringerorf 187:

der kleinen Ziergarten mit
beſorgen muß, für Gutshaus
t. t Potsdam. Gr. 1,65is ens a m. Nurbeſtempfohl. wo Zeugnis
abſchriften, Gehaltsforderung.
und Bild einſenden an Ober
amtmann Treviranns,

Mamſell

ohe Lilie,
Friedrich Wilhelmsplatz 31.

Gewandte jüngere tüchtige

Restaurations
Köchin,

oder ſpäter mit Frau. ute
ürnerie vorhan Wertengebote erbittet Schweizer

Särtner,
Jörster

Verwalter
ausbilden kann. Angeb. unt.
W. R. 2328 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Toaſte reren 20 J.
here Handelsſchul

bildung, 2 Jahre im Bankfach,
1 r im elterlichen Seine
alt tätig geweſen. ſucht für
ofort oder ſpäter Stellung in
tadthaushalt zwecks
Erlernung der

Wirtſchaſt
unter Leitung der Hausfrau.
Bedingung Familienanſchluß,
Taſchengeld. Hilfe für grobe
Arbeiten muß vorhanden ſein.

Ni nut Uetz bei Falken die auch etwas andere Arbeit Marg, Wenzel, Tiegenhofrehde (Mark). 6039 gir und cher, verheiratet, Freiſta Danzig).
eſucht. ehalt na ebderGeſucht wird ordentlicher, Linkunft. Frau Alvrecht, ſucht Stellung, ſofort oder Bäckermeiſter Tochter

verheirateter

Mverſchweizer

in Aufzuchtſtall von 70 Kühen
und ca. 30 Stück Jungvieh.
Nitterg. Oberröblingenb (Helme).

Suche für ſofort einen
tüchtigen, ehrlichen 60653

Wirtſchaſtsgehilfen,
welcher in meiner 70 Morgen
großen Landwirtſchaft alle
Arbeiten mit verrichtet und
mit Pferden gut umgehen
kann, bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Landwirt A. S
Melchendorf bei Erfurt.

ſpäter auf größerem Rittergute.Erfurt Hohe Lilie, ſucht Stellung für Haushaltn t e eWegen Erkrankung der Heugniſſe vorhanden. Kann ter z. o. 2365 an die
Mutter mein. tig Mädchens
ſuche zum 1. Auguſt

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Baurat Jordan,

Zietenſtraße 16.

Suche zu ſofortigem Antritt

Mamſell,
nicht unter 20 Jahren. Selbige
muß in allen Zweigen eines
landwirtſchaftlich. Haushalts
unbedingt firm ſein. Zeugnis-
abſchriften. Gehaltsanſprüche

u Oſtern einen eerreCuen. e erh Mecklenburg.
Suche zum 1. Oktober

Overſchweizerſtelle
de 40 bis 70 Kühen, mit Vater,
eide von Jugend auf in dieſem

derd Lunte e s allen
mit „Gut“ beſtanden.

err Gutsbeſitzer Buchholz
orſttzender der Herdduchgeſ.

des eiſes Lebus, iſt gern
bereit, weitere Auskunft zu

wade, und Bild einſenden. erteilen. Angebote an Geſ, u
Schrencke. Sommersdorf un Zechin fu.

(Kreis Neuhaldensleben). Oderbruch). 6088

Junges Mädchen,
38 Jahre alt, mit etwas Näh
kenntniſſen. ſucht Stellung als

Haustochter

in beſſerem uéhalt. An
bote unter Z. D. 2366 an

ie Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

Landwirtstochter. 18 re
alt, mit etwas Koch und Näh
kenntniſſen, ſucht Stellung als

Stütze.
an die Wchaſeeſt re

Aelt. Mamſell
erfahren in allen Zweigen
eines Gutshaushaltes, mit
guten Zeugniſſen, ſucht
Stellung auf größerem Gute.
Angebote erbittet
M. Kirchner, Halle a. S.,
Königſtratze 60, l.

Wermeetunger

Tenſton
ndet Schüler in gut nationaler
amilie Nähe der Pauluskirche.

Offerten unter X. D. 2340 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Gut möbliertes großes

Wohn und
Schlafzimmer

in gutem Hauſe an gebildeten
Herrn oder kinderl. ruhiges
Ehepaar zu vermieten.

Mühlweg Z, I.

Sut möbliert.
Simmerin ruhiger, vornehmer Lage zu
vermieten ab 1. Auguſt an
Dauermieter.
Wettiner Straße 5 vart. r.

L in
Einheirat
bei Gutsbeſitzers Tochter,
24 Jahre alt, mit 200 Morgen
erſtkl. Acker, große. ſchöne Er
ſcheinung, iſt tüchtigem Land
wirt geboten. iskretion
Ehrenſache. Angebote unter
X. V. 2361 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

e

mietgeſuch

Norddeutſche, ſucht die Le
kanntſchaft eines gebildeter
beſſeren Herrn, nicht unter
28 Jahren, zwecks

ſpät. Heirat.
Zuſchrift. unter X. U. 2357
an die Geſchäftsſt. dieſes l.

I Kunſoeſue J

Haus
Hruncdkstüech,

BahnNähe, mit Toreinſahtt
Hof und Lagerräumen, ba
10000 Mark Anzahlung ſofen
zu kaufen geſucht. debot
unter J. B. 2364 an rGeſchäftsſtelle dieſer Zeitun

Verkäufe J

Fahrräder
eigene Zuſammenſtellung

rren von 78 M.
von 85 M.Haib-Renner pr. nur 150

Fahrrad-Rahmen 382
Damen Netze von 75 Pf.
Tenke, Vremfen, Schläugh

Decken, Sattel uſw.
zu billigſten Preiſen.

Julius Kühnſtr.!
(Ecke Berliner Straße).

BorxerRüde,
T 7 2 Jahr, präme
a Stammbaum, mannfeſt, de

kauft an Liebhaber
Wormlitzerſtr. 1, Liebiu

Gegen

Wohnung in Weimar
Kaufſtraße), 4 Zimmer mit Küche u. Zu
behör oder Wohnung in

Leutenberg in Thür.
(3 Zimmer. 2 Kammern, Küche u. Zubehör
ſuchen wir gleichgroße, gutgelegene, in

Anfragen an Schokoladenfabrik
MAauxion m. b. H., Saalfeld (S gale)-

legt und

Halle a.
Direktor
Halle a.
i. Fa. Di
i. Fa. W
Brauereib

der Hugochatt.

der Weg
Aktienge
brüder
standes

lassunger

e Gese
richten
Gewinna

ctien 2

der CGese

tönnen.
Die

auber im
liner Pör

Die
öffentlich
betr. die
4. Jui
keichsanz
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Ein GaGang durch den Botaniſchen Garten
Mittagsmahl Halle, 24. Juli „Warum in dii Sie 2 Die Ferneung Am Ende des t auf dem Ernt f kann ma h, das Schöne liegt welken iLorpoſten de Kornfeldes ſteht ei efelde e ednſen ge ſe do an gt ſo nahl liche Nädchen, die „mieteilt: s nahen Laubwald eine Gruppe Eichen, ei Stadt zurufen; iſt ſie d ſten Hallenſern und Beſ kleine, weiße e „mimoſenhaft“ Dochn und re den Bee en hier in Swieſpeſt Glutwellen des Heihen r viel reicher als Lnech künſtwriſgen u et u W denn die n r anf ich8, kurſier rüberlei eins, der das mit den kühl n r Treiben der Geſchä nche andere Stadt. S idſchaftlichen geſtaltu „Fadenblüte“ ka ch darf nicht überſehevorüberleitet, und da klare Waſ en Atem- der BVotani Geſchäftswelt, v So liegt abſeit taltung ſo recht als M nun in ihrer zierli n wer

jarrlich G. äußert ſich als Spi s Ringen der wide ſer der Waldquelle Mau niſche Garten inmit von ſtillen Straßen ſeits weilen erfüllt den R uſter für Spitze zierlichen Aus
n form S piel erfriſ widerſtrebenden E ern eine ſolche Fü itten der Stadt, umgeben, Vergeſſen aum der Vani narbeit gelten.Voigt brannten hen wert den See Semafaeten von Erſche daß e ger Sang Binn von Meer werden e Deribiteege Orchideen

i r der Schni hr igen K J n inunge nung Bau, die „Ru u ige, 4dem Voj 78 Kieken Schnitterinnen ſind in ſein Im Jahre 1787 wurde de gen zur Wiederteurr Wir wenden uns dem vhmesbiſme Bach

fernt nes Nun hebt der r zu Stiegen ufeihret die Garben zu her r Umfange mee Garten ungefähr in Gibt Palmenhauſe
a h gen e e e et ben ber e n n ne n geeggetge Keigen ſern e rvom Wa er herzu uerin. Bar ierei s Vſtior wurden di n ebäude nach Feigenſort i nanag, di n rbede auf de der ſchweſterlich ſi gen. Auf den grü rzu und hebt Kie Lei das ViktoriaRegiaH n die Treibhäuſer i y P ſorten überſchattet wi die von einer de Zuerſt

r ich umarme grünen Matten im S penLeiter, Prof. Karſt RegiaHaus und uſer in der Palme ſtolz ih et wird. Alles üb r verſchiedeneſchimmernde Tiſcht nden Eichen brei im Schatten eines Fa en, die letzten Hä unter ſeinem jetzi wirkt der S r Haupt bis faſt erragend, er enGroß r auer aus und ſtellt Tö eitet die Mutter das Schei rnhauſes wurde du Häuſer gebaut. D jetzigen r Stamm mit Uebe ſt ans Dach. Veſon hebt eine
t laut Töpfe und T r das eitern gebracht rch den Ausbr Der Plan bar alle N eberpflangen Epi eſonders reizvoller der widerhallt, und if auf dem Fir eller darauf. sur Fol und hat auch ruch des Krieges den dahrung aus der L Epiphyten di iövoi v an de terinen die al winkt den aufſchau iger, daß es im Wa a gehabt. Trotzdem iſ ſonſt mancherlei Ei ge? zum Regenwald, in d r Luft nehmen. Si die ſchein

sbald in tenden Schnitt lde neues Pfla otzdem iſt immer wei inſchränkungen feuchten Kli in deſſen üppiger Vegetati ie charakteriſiwill. Bald ſind all langer Keihe her ern und Schnit weit wi ngenmaterial herbei er weiter verſud gen r ad r Teß. ger Vegetation bei riſterenht worden im Schatt Pflanzen überei i dem hferenz da ufoeſtellt. i e angelangt und habe angezogen kommen V e möglich den heutige izuſchaffen und den Beſt Fal en der rieſige ereinander wach immerlicküch i d 2eſchäfti n Augenblick des n ſich im Kreiſe om Eingangstor fü gen Anforderunge ſtand ſo Fallendes Laub und n Baumkronen Licht ſen, um nicht z
t chäftige Hausfrau Schweigens, de e herum ſchen Jnſtitut. führt uns der W n anzupaſſen. Niſchen und nd fallende T hunger zu leiu regineſ der ewig ruheloſ u ſteht regungslos. r Stille. Auch farbenprächti n dem Miſtelengang zunächſt zum Botani x i nd Urnen und als ropfen werden au eiden.

diejenige bunten Bändern e, bleibt in Bewe be s. Nur der Wind bäu nprächtiges Geranienbeet Angang fällt der Blick dtani a ichthungriger Pflan Nahrung verwendet. fgefangen in
nderen d Lädchen. Da an den Hüten de gung und ſpielt mit d t me, und hinter ihn Dahinter ſtehen d i auf ein a die zen wird an der andere

di zieht d r Burſchen en anderer Bäu ihnen breitet ſi unkle Nadel- ſt Eobli von unten z durege rn ſten W e pſeg die ne gen h habe der Gavien gor r r Laub r r Grün Jelereſg n S ne nern von r re
t e ie Händ e; äueri vom Gehe J nde. erliert, als ihrer Hei ind noch di en läßt Von andern ſimme: „Danket de nde, und der Bau rin und Schnitte n wir im Jnſtit Li mat unter heiße ie Eukalyptusbäume, di nichen Le Güte währet ewiglich Herrn! Denn e er betet mit feſter B ut weiter, ſo kommen wi icht wandern laſſe r Sonne die Blä me, die in

r i en w n, da ätter ſtetde e n d J gert ſich r n ſeir t e hochſtämmigen le 6 ir zum un z wir wieder e der Pane der Sonne Sie
Groß mmen. iche, woh eiche Gras ällt eine Rüſter i en, weithin leuchtende menhauskte, ſich i Ein lei hlſchmeckende Mahl ei ohne Ei ter ins Auge die in enden Blüten ſo ſehen wi5 l l. Danebe wir borigen, a r kommt über das hl ein Vlattarte i von Sdenſcheghad eines Spieles der Nur Umſäumt von Be Seeroſenteich.

ill geleiten Die Nitta icht ſingend durch di raſchelnde Aeh ſogenannte Aipi elt hat. An das zweierlei verſchied oder ung andere Blet eigeſegeſatin e gsglocke des Do die mächti renfeld g nte Alpinum ei 8 Roſarium ſchli p ene lä n andere Pflan buntſtreifigel h n de Anfer n t Segern e 7 Weh h do Heren ſennerlihe n e ea Wir t die A. er Häher. F n Sommer- ne zahlreiche H. T eines, gedrück en. on ren ſommerlich Blütenp glatten Blätter ere wird u machen nimmermü mſel, und rundherum Fernab in vuſchiger ſtende ochgebirgsflera, die ſich in tes Zwergholz und aſt ſonſt vur wei lütenpracht das t der Waſſerro
ppe Nil lichter hüpf müde Grilen de hennge Tann e ger Hier fi Farben ausgeichnen, i ſich in ihrer Heim nd faſt die gange weiße und gelbe Auge entzückt. ſ.g ſon tigſte T hmauſenden es r findet ſich i hnen, in der Ebe at durch ganze linke Hä g Blumen Kanntenrganiſa en Leller e ausgelaſſen über Ti uſtigſte Tafelmuſik. S eigenartig gef im Gebüſch di ne aber verküm bis hellgelb ei e Hälfte des R ſo finden wirbeigemeſen wandeln li die kapfer drei iſi Topfe Schüſſeln und o knü ig geſtaltete Wu ie rankende Alra mern. ren P Aber ſehen re egenbogenfarbbande hier

a n lichte Wo dreinhauende S Schüſſeln und ſich knüpfen, hi rzel ſo viele une, an deren eut. Nie abe rfarbig auf de s von rot Sz angebſi ihre Fitti lken, die Se char. Hochob ſten B vier auch das Rührmi oft ſchaurige Geſchi Pflan r ſehen wir ei n Blütenbläon e e ſchützend ger e des Himmels n uſt einem r ſich d r das bei der erig Gurtentu paßt ſich ſcheinbar tote Blüte. eine ver
zu breiten. ſegnend über die al nedn Di deuſchreck. nrollt oder davonſpringt gering die Pfl nſtlers an wie die S dem Schönheitsbeſtreben zEntwidim ſchaffenden Fa Hier ſind rieſige Gurken gt gleich und dedt di ihre verblichene S Kaum verblüh desn Ein Tier i a. Ka. rne, die lebendi Burken und Kürbisa 9 eckt die Tote ne Schönheit den Bli t, entgiehtn We r 18. Juli fuhr eine w Menſchengeſtalt e Gitter und vielerlei Lopiſwe re und untergeia u ihren Blättern. e Menſchen

n r. e P iſt, anf e namens Olga Apelt, di die veden ſich in faſt S Ehleierſchra und bieten den ſſerpflangen unter ehen ſichr r er Straße Bagerit--G die Be ſeine cht weit davon iſt da nannte Königin der N nüichen ſteaſpie willkommene Tann Gowfiſchen

e n hat e Be r a n r Auge Steher u Weiter führ ne e gerſich ein ſie beide Unt e ſtieß. Die Frau ſtü iel und ſie mit rer, bew nformen mit dickfleiſ. ine faſt unüberſehbare t F iter führt uns derm nuchig te dabei roher Ge ehrten, blattl nit dickfleiſchigen Blät Fülle uße der Weg und plötzliim nächſten der Unhold lter brach. Sie ſch ürz ei ſo unglücklich ans oſen Stämmen, d Blättern oder do plötzlich ſtehen
chloſſen i daß er ſied t ind flehte unter andern warf ſtch üb auf ger gebildet, was das A r haben Forſcherhände ſörwig bis gut aligen Sternwartr in och in Ru er Hinweis auf i er die Wehr- Eine tropiſ uge draußen in de im Kleinen links die bi eſe von Nadelhöl e

l r r ihre Derlesun derr ler rer r Wüſte erſchaut e ger en er See WerNähe, der ihe laut um Hil ſchonen möchte. Si gen, rhaus mit den echt et uns auch das N rechts von den einer Schweſte rren Ländern:
t tehen k ilfe, aber ni Sie rief und vielem hten Akagzien, Gu as Neu Hollän Zedern, die i grobnadligſten Ta r unſerer Zimewaltigte die a eiſtehen konnte. Der emand war in ver anderen. Eukalyptusbäum Deutſch ie im rauhe nnen bis mmertanneſt bisher n ehiſchſter Art. Da ron ver der Eri rer Anziehun ruhen. A ihen können a nicht wie im gſtenb, die wie Frau konnte dann i och nicht en nun ſuchte er das rinnerung haftet, i gspunkt, der auch E m Rande Eine Bank lädt ei weſtlichen
Der T ä n in ärztliche geſtellt wo iſt ich am längſten i rlen und Ki großer Raſenflä ädt ein zumd Deutſcher R W ä t wird wie r gebracht e Die Weg das ViktorigRegi in noch ein Lina Wo der et W ſtehen uralte Dorrig

e a Mwaeger Le ſie ſche g. Jahre alt, m e e Vier Dre r rn d rſchwarzer Schn mächtige Figu t Durchmeſſer mit i ſie meſſe und Sträu paar Obſt Denkmal der el1 Deutſchen Geſichtsfarbe, runde Naſe. K hnurrbart, ſchm gur, dunkles ſeite, die ei mit ihrem ſtark meſſen etwa 2 Meter cher gemahne oſt, Quitten hemaligen
n gKleidung: Du ales Geſicht ſeltſa n zweijähriges Ki en Gerüſt au an die Saale hi n an die alt und Dornbär der Un r ohne Vorhemd und ung: Dunkel graue ſeltſame, nur in ei ges Kind zu tr uf der Unter ale hinunterfü alte Baumſchule, die ei umeKra r grauer oder b ab r in einer Nacht ragen vermö Und rführte. le, die eiloßpark de den Eindruck ei gen. hellgeſtreift rauner ſterbende Bl zur Blüt ögen, und die nun zurück nſt bis 5

en tru t eines beſſe es Barchenth zur Blü ume am M te gelangende Sträucher k durch buingen hat Wer ir g er einen ält ren Handwerk emd. Zur lüte gelan ontag wird ſi und dann B Jmmer tie unte Pracht ddwelche 2 eren grauen rkers, Auf de Rande des nungen feſſeln i ſie vielleicht wi eeten der Mal fer lockt ſie t der Blume 4ein der K an e Angaben oder grünli an de des Tei feſſeln immer w wieder ven, Balſami uns. Hier di n under mit da e ääge 29e ar Wo bengen len dieſe de um e hen je im Soiſom den Blick. Am erf Jungfer Storchichnhelgewägſe dag man iſe vorzubringen dieſe bei An Aegypten eri önheit alle ande mer die hellrote porn; da die rünen, Sturmh gewächſe, dadie Der Fall Le men denugte ſo ſüe ſe d Paprrnſanden ber e re w. vitem l eemethe en, n n e e en vor, die d allgemei rt, um den ſi ichten uckerrohr, m Rund ſ di on eine ler und n undDie Ang t r daß er ſeine m rein gefühlsmäßig roter Mit T ſo kunſtvollen, Tetipet Baumwolle mit ihrer die von der e ehe n angekündigt
dieſer Unte er en hat, iſt jetzt den Wer be e pflanzen auf Stelawurwi ſeinen ſweren ren 77 dunkel- werden wie Werider Vr, J
er mi t nen usſa wir in Erfa gefängnis Sinnpflanz rzeln, de hren, den Tropen e Blü An wie ſi iſ2 endel, Rosne e ne St eheGeſchwor die Aus eiten verknüpft, da ſi eweisführung au ie die keuſche Mi eihe nach ſchließ i leiſer Berührun o lockt den Beſuch e e Strauch

t 8 genblicklich mit Sch uſche Mimoſa en. Der Botani g an der Na eſucher der Botanie Polen i galtes des Lehnert Sehr weder Zeugen fi mit zreckhaftigkeit vo und die Welt übe aniker nennt ſich i tur hat, kommt otaniſche Garteatte egenteil b ekräftigen n finden, welche r unzarter Berü übertrug dieſe immer wied h gerne nicht ten. Wer Freude
daß jeder il beweiſen könnt noch Zeugen, w rührung auf j feine zu I er einfinde nur einmallla Ieder, der tr en. Es iſt dri elche ein f junge, ind aſſen an S n, um Geiſ er wo e M melrelſget zoſteitt Waben San en Wie ſender Die Halleſchen Lebenshalt Mnpſinte ichen Shehe Licht el er W gende

ſchen Grüt ort der hat das Statiſtiſche A ungskoſtenInde m aus ihrem

ſ V 2 c mt i
pee V Am Folgen der hzi r rn 1925 auf der Be ter e Halle nach dem Ziffern ung 7 Turmblaſen. Wi J
den verübt Am 28. Juli Hitze ezogen auf 1918/14 dlage der fünfköpfi ande vom mitteilt, werden i ie uns der Ev iähnt er junger gegen 4.20 Uhr nachmi 1. Geſamti 1, wie folgt b ofigen Normalfamilie, ſo gende C werden in der W angeliſchSozialee n. n m r2 bon w allen. Er w. inſchmieden v hri igzl n eleuchtu Wohnung, we in die Seele di nnstürmen ge Auguſthältt! un ſetze o er, nachdem er ſi urde der Poligeiwa on einer ſonſtiger Bedarf, ei ng, Bekleidung und ärtig“; Dienstag: e die Heimat“; M geblaſen: Sonn

Volk de n konnte. ich erholt hatte, ſein che zugeführt Steuern und ſogi einſchl. Verkehr nach einer W g: „Wenn ich ihn nu ontag: „Gott iſte Eine 60 en Weg allei 4 Verä ſoziale bgab ohne Troſt van aſſerquelle“; D ur habe Mitt Nuſtig mül I der Jahre alte Wi in fort 2 ränderung gegenüb gaben) 1,38 ſein“; Freitag: „Mi onnerstag: „Das Mittwoch. „Wieo. ſich großen Hitze eine itwe erlitt in der Rei 2. Lebenshaltung oh er der Vorwoche So nimmt denn mei „Mir nach, ſpricht C Feſulein ſoll mein
8 h erholt hatte n Ohnmachts ilſtraße info 3. Lebenshaltu ne ſonſtigen Beda S meine Hände“ Chriſtus“; Sonnabebein wurde ſie durch Poli anfall. N e ng ohne Beklei r 1,29 LucknerGemei nabend:

denk- F rt. Poligeibeamte i achdem ſie gen Bedarf (Ernä eidung und ſonſti 0,826) mei meinſchaft. Ae ar Be W g. Gr hege nung ng, Heizung NW 6, Lui entgegen di chaſte udner-See ſ M d i enhagenſtr i Ernährun Luiſenſtra auptgeſchäft Berliund der G e e n. r n Segung nd Belenchtung 8 ſtraße 88 III, c Meru H Ortsgruppe eSieger de einer Oh jährge Frau wurde r Wohnung I rvy „726) Ortsgruppe Kaſſel, Kölni annover, Thiel er
d nm a in einem 7. Bekleidu 7 el, Kölniſche S enplatz 2, ſowie diu en ger ten d u c r W von Sonſtiger Veda 973 7 dez 15 JohannStraußF d

er un daher d 7 wurde ſie m n n m e e z Bad Wittekind.Ihre alter M Gro c r i Montag in Bad Wi Walzerkönigs ekind. Zur Feieriffeltura Sonnenſti r Der ein 74 flügelzu n Vorgeſtern wurde i de des früh n Ditprin ein B. findetfür ſeine mittels Kran r Bewußtloſe ſich r Argt ſtellte tollwütt Anſtalt eine weibliche P in Cröllwitz in der Ge ohann Strauß aus Wien äſterreichſcgen Hofball unter der

e r bea in A wurde e r Hund, deſſe i lie Joh. St erken der Wi z aa ſo n Drei iſt Morgen feiert der in weit Wohrras rhoßen and wurden 7 h ſcht T e See Meye jener Komponiſten-
eiſtiger und kö or em. Wil weiten kirch- Fahrraddieb herrſcht da m Riebeckplehem körperl J ilhelm M eb. t das gan platz.el e e e e en e e n n e u de e enIntutete Se bei S n Stiftungen e l ück ſtehendes F m Steinweg ei ie Bretter, ſteckt i pplaus empfangen, ſie wi mtfentlich zu Ngubeſesung im andsberg als Pfarr war mehr als urch einen Polizei Fahrrad geſt g ein vor Wuſchelk ckt ihr Lausbubengeſi ngen, ſie wirbelte zeiBeam ſtohlen. De elkopf und r ngeſicht ltög w dw geh u t rer Weg in Peter De wen Se Dur n ver riperſenen verſeigt S Ware h t u de int men alt a Zereen ehe Halle. rt in das Polizeigefängnis t r nicht umſonſt die r e zit rt Fatt, gusseführt vom De heute abend ein Sond wurg. Die brennende Brück ein am Schnürchen fäbigſte Linie und Wad S Sertſchanss groß e e e en St n der e r re en e n en n ve, drelige deſs De2 Infolge er Zeit“. Schlachten n u Heeresmuſik Nach t ert, wo ein Brückenbal ibrücke an den Pulver die Anfangsvorſtell r auch gewaltigen Ank ichte in

Brillantfeue ach kurzer Tätigkeit nbalken in Br re ins ellungen bewi nklang und löckt, wiiung, durch feuer- w Tätigkeit war da 7 and gerate Theater. 9 bewieſen, ei wieJrüden ab v den n konnte. San weg. We ſo daß e des W heryſerdes Hueent bringt auber De tz bedeuten J I konnte noch nicht feſtgeſtellt eiſe das Feuer ent Motte“ mit Barbara la Mar eine ArtiſtenKomödi e Suieleichnen. t nnd nd ellt werden. u e weißen Motte, die t x ſind die nut in

böfnina meiner fNald n Steinstr. J Pfd. la0 erhalten rsatzjl'als m e argerine arte fd, denen tet zJIIIDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDI Blütenbutter MolkereiButter all 80
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Der Halliſche Kunſtgewerbeverein
hat einen Wettbewerb für eine neue Mitgliedskarte aus
geſchrieben, für welche der Text mit folgenden Worten vorge
ſchrieben war: „Kunſtgewerbeverein für Halle und den Regie
rungsbezirk Merſeburg. Mitgliedskarte. Herr, Frau, Fräulein.
19 Nr. Alles übrige blieb dem Ermeſſen oder Ge
n der Entwerfer überlaſſen. Dieſe find nun von ver-
chiedenen Geſichtspunkten an die Aufgabe herangetreten. Die

einen haben ſich darauf beſchränkt, die vorgeſchriebenen Worte
möglichſt deutlich und überſichtlich in leichter oder ſchwerer
Graphik zu bringen. Die zweite Gruppe iſt über das einfache
Nützlichkeitsprinzip hinausgegangen und hat die Schriftzeichen mit
ausgeſprochen bildhafter Wirkung angeordnet, während die dritte
Gruppe g. gewiſſermaßen im Gegenſatz dazu, bemüht hat, von
der reichlichen Schrift abzulenken und einen bezugnehmenden Ge-
danken neben dem Text zu verkörpern. Deshalb wird z. B. ein
halber gotiſcher Spitzbogen als Zeichen der Baukunſt gebracht, oder
ſollen die Embleme der verſchiedenen Handwerke die kunſtgewerb
liche Tätigkeit des Vereins verſinnbildlichen (ein Hinweis, der
m. E. wohl für ein Werbeplakat Zweck hat, ſich für eine Karte
für Mitglieder aber erübrigt). Mit dem Halleſchen, dem Merſe
burger oder Provinzialwappen, den Markttürmen oder dem hiſto-
riſchen Merſeburger Raben mit dem Ringe, iſt auf den Sitz des
Vereins hingewieſen.

Die Auszeichnung mit den drei Preiſen von 50, 30 und
20 Mark iſt ausſchließlich in die zweite Gruppe gefallen, und
zwar erhielt den 1. Preis Regierungsbaumeiſter Neue für einen
kleinen grauen Karton mit eckigen Schriftzeichen von ausge-
ſprochen vornehmer Wirkung. Den zweiten Preis erhielt Archi-
tekt Koch für eine Karte mit höchſt anmutig ausgeführten und
angeordneten, ſchräg liegenden Schriftzeichen, während die dritte
preisgekrönte Karte im Gegenſatz zur vorigen ſchwere und da
durch ſehr eindrucksvolle Graphik aufweiſt. Ueberraſchenderweiſe
hat ſie denſelben Verfaſſer wie Nr. 1, ſo daß Herrn Neue zwei
Preiſe zugeſprochen worden ſind.

Es iſt zu bedauern, daß ſich nur ein ſo beſchränkter Kreis an
dem Wettbewerb beteiligt hat von 13 Teilnehmern ſind 22
Entwürfe eingegangen denn die Aufgabe war verhältnismäßig
leicht und hätte den Einſendern wie dem Verein noch manche
wertvolle Anregung bringen können.

Wie üblich, wird man den mit dem erſten Preiſe gekrönten
Entwurf zur Ausführung bringen, obwohl die flüſſige Schrift des
zweiten klarer und überſichtlicher wirkt. Da der Entwurf 1 nur
wegen der feinen künſtleriſchen Wirkung ſeiner eigenartig eckigen
Buchſtaben auserwählt iſt, ſollte der Kunſtverein ein weiteres tun
und die Namen der Mitglieder in einer dem übrigen Texte an-
gepaßten Schrift von berufener Hand hineinſetzen laſſen. Ein
ſchräg hingeworfener Namenszug würde den künſtleriſchen Ein-
druck der Karte wohl leicht zerſtören. P. v. M

Ausſtellungs gemeinſchaft bildender Künſtler, Halle. Unter
dieſern Namen haben ſich die Halleſchen freien Künſtler aller
Richtungen zuſammengeſchloſſen, um vor allem im Ausſtellungs
weſen und in organiſatoriſchen Fragen zu r
Tätigkeit zu gelangen. Vorerſt iſt der Beſchluß gefaßt, jedes
Jahr regelmäßig im Frühjahr eine Graphik- und PlaſtikAus
ſtellung und im Herbſt eine große Gemälde- und PlaſtikAus-
ſtellung zu veranſtalten. Wander-, Tauſch, Werkkunſt- und
Gaſtausſtellungen ſollen organiſiert werden. Auf dieſe Weiſe
wird der Bevölkerung jährlich zweimal ein umfaſſender Ueber
blick über das Schaffen der bildenden h in Halle
boten und außerdem werden die Beziehungen zwiſchen Halleſcher
und fremder Kunſt inniger geſtaltet. Jm Herbſt dieſes Jahres
wird in der Garniſonkirche die erſte Ausſtellung der Gemeinſchaft
ſtattfinden, die in ihrer Zuſammenfaſſung Halleſcher Kunſt der
jenigen in der Oberrealſchule von 1919 gleichkommt. Folgende
Maler und Bildhauer gehören der Gemeinſchaft an: Bieber,
Braue, Degenkolbe, Herfurth, Paul Horn, Richard Horn, Lude,
Mang, Markowski, Martini, Michlich, Nagler, Pabſt, Radojewski.
SchmidtCallm, Staudte, Karl Völker, Kurt Völker, Wyſchalla.
Geſchäftsſtelle: Bildhauer Richard Horn, Neuwerk 6 (Tel. 5122).

Vorſicht vor den franzöſiſchen Werbern! Die Tätigkeit
der franzöſiſchen Werber für die Fremdenlegion wird immer un-
verſchämter. Aus allen Teilen des Reiches kommen Meldungen,
die darauf ſchließen laſſen, daß die Werbungen beſonders inten
ſiv getrieben werden. Wahrſcheinlich liegt der Anlaß hierzu in
den erheblichen Verluſten, die die franzöſiſche Fremdenlegion im
Kampfe gegen die Rifkabylen erleidet. Leider iſt Deutſchland
verpflichtet, derartige Anwerbungen zu geſtatten. Ein Para-
graph des Verſailler Vertrages ſieht dieſe Genehmigungspflicht
ausdrücklich vor. Die deutſche Jugend ſollte ſich für viel zu gut
halten, um im Dienſte unſeres Erbfeindes zu verbluten im
Kampfe gegen ein afrikaniſches Heldenvolk, das um ſeine Frei-
heit ringt.

Waſſerumſchlagstarife. Wie wir von unterrichteter Seite
bören, ſind jetzt die Arbeiten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
hinſichtlich der Einführung der Waſſerumſchlagtari fe zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen. Nach eingehenden Beratungen

ſind folgende Richtlinien den zuſtändigen Reichsbahndirektionen
mitgeteilt worden: Binnenumſchlagstarife können geſchaffen wer-
den, wenn hierdurch nicht nur der Binnenſchiffahrt als ſolcher, ſon
dern auch der deutſchen Volkswirtſchaft unmittelbar gedient, und
wenn die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft vor jedem finanziellen
Ausfall ſichergeſtellt wird. Nach dieſen Richtlinien werden die
vorliegenden Anträge in ihrer Geſamtheit erneut geprüft werden.
Die Entſcheidung über die Einführung der Tarife wird von dem
Ergebnis der Prüfung abhängen.

Halleſche Gedenktage
Am 26. Juli 1526 ſtellte der Rat zu Halle einen Revers über die

ihm vom Kardinal-Erzbiſchof Albrecht geſchenkte Neu-
mühle aus: „Wir bekennen, daß Se. Churfl. Gnaden
uns die Mohlen zwiſchen Sanct Moritzburg vnd dem
nawen Stiftte binnen vnd außerhalb der Stadt Mauren
zu Halle an der Sahle gelegen, ſamt der Walckenmuhlen
denſelben Gebenden anhängig eigenthumblich vnd ewig-
lich zugebrauchen vnd zu behalten, vbergeben vnd zu-
geſtellet.“

Kirchliche Uachrichten
für den 7. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juli 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.)
U. 2. Frauen: 8 Fritze 10 Schlemmer, Montag 8 Bibelſtunde im

Reſormrealgymnaſium Schlemmer. St. Ulrich: 10 Gottesdienſt im großen
Saale der Franckeſchen Stiftungen Heintke, Sonnabend 712 Stadtgottesacker
Gedächtnisfeier für Oberpfarrer Richter. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt
Betſaal Krondorferſtr. 66 Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Gabriel.
Hoſprtal: 10 Keller. Dom: 834 aladem. Gottesdienſt Loofs, 10 Lang,
6 Gabriel, Dienstag 84 abds. bibliſche Beſprechung, Mittwoch 8 Wind.
Laurentius: 8 Wagner, 10 Gabriel, Montag 84 Männer Gem.-Haus Gabriel,
Dienstag 814 (B.) Gem. Haus Gabriel. Stephanus: 8 Schmidt, 10 Mein-
hof, r (B.) Gem. Haus Meinhof. St. Georgen: 8 Giſeke, 10
Witte. Riebeckſtift: 10 Gifele. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz. Paulus:
8 Gabriel 10 Jacobi (A.). St. Johannes: 8 Mantey, 10 Jahr. Lauch-
ſtädter Straße 28: 10 Mantey,. Mittwoch 8 (B.) Mantey. Bergmannstroſt:
4 Mantey. Stadtmiſſion: 328 Blaukreuzgartenfeſt, 8 Evangeliſation, Diens
tag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters und
Pflegeheim: 10 Kruſius. St. Bartholomäns: 8 Snp. Hellwig, 10 Barbe
Freitag 8 bibl. Beſprechung, Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4, Sup. Hellwig.

Petrus: 10 Sup. Hellwig. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 91Schroedter.
St. Franziskus- und Eliſabethlirche. Sonntag 167, 8 und 2410 Uhr

bhl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 168 Uhr Segensandacht.
Chriſtliche Gemeinſcha in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.

Sonntag 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag, Schmidt aus Bitterfeld. Montag
8 Uhr Jugendbund für E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr: für junge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde, Weſtermann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonnktag, den 26. Juli, vorm. 912 Uhr Gottesdienſt
Knappe, 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt,
Grage- Amerika (z. Zt. in Eilenburg). Mittwoch, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 26. Juli
früh 8,30 Uhr Vertiefungs- und Gebetsſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſation.

abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Liebenauerſtraße 4

Uhr K.,

Pred. Edel.
(am Ranniſchen Platz)

8 Uhr bibl. Vortrag,

Mittwoch, den 29. Juli
Chriſtliche Gemeinſchaft,

Sonntag früh 10 Uhr Bibelſtunde,
E. Ruthé; Donnerstag 8 Uhr B.
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Leipziger Sender.
Sonnabend, den 25. Juli.

Wirtſchaftsrundſunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
wollpreiſe. 4 Uhr: dto. Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 6 Uhr:
vbto. Dasfelbe; Wiederholung. 6,15 Uhr dto. Dasſelbe: Fortſetzung un
u des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht

14.30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters.
Leitung Hermann Ambroſius. J. Weber: Ouvertüre „Freiſchüh“.
2 Mendelsſohn: Andante aus der Jtalieniſchen Sinſonie. 3. Joh. Strauß
Fantaſie aus „Zigeunerbaron“. 4. Chopin: Polonaiſe A-Dur. 5. Nicolai:

uvertüre „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 6. Schubert:- 3 Märſche.
7. Joh. Strauß: Geſchichten aus dem Wiener Wald Walzer. 6.39--6,45 Uhr
Funkbaſtelſtunde. 7-7,30 Uhr: Vorleſungen aus engliſcher Proſadichtung:
Miß Eliſabeth Herper: 7. A Houſe of Pomegrangates by Oscar Wilde (Tauch
nitz-Edition vol. 4095). 7,30—8 Uhr: Vortrag: Lektor a. D. M. R. Fehler
(früher Staatshochſchule Okayama, Japan): „Aus dem japaniſchen Volks
leben 3. Der Geſchichtenerzähler.

Dresdener Programm ſür beide Wellen. (454 und 292.) 8,15 Uhr:
Mendelsſohn Abend Mitwirkende: Konzertſänger Robert WBröll (Tenor),
Pianiſt Rudolf Feigerl und das Dresdener Streichquartett (Fritſſche
Schneider Riphahn, Kropholler). 1. Einleitende Worte von Dr. Hans Volk
mann Felix Mendelsſohn Bartholdy. 2. Lieder: a) Der Mond (Geibel);
2 Morgengruß (Heine); c) Auf Flügeln des Geſanges (Heine); d) Erſter

erluſt (Goethe; Robert Bröll, R. Feigerl. 3. Klaviermuſik: Drei Lieder
ohne Worte Rudolf Feigel. 4. Lieder: a) Reiſelied (Ebert); b) Venetianiſches
Gondellied (nach Th. Moore); o) Neue Liebe (Heine); Robert Bröll, R
Feigerl. 5. Streichquartett Es-Dur, Op. 12: 1. Adagio non troppo Allegro
non tardante. 2. Canzonetta (Allegretto). 3. Andante eſpreſſivo. 4. Molto

Woll- und Baum-

allegg e vivace; Dresdener Streichquartett.
nſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rücdiger von Renckenhoff.

Nichts illuſtriert deutlicher die in der Jnflationszeit erfolgte
Vernichtung alter Vermögen der Reichshauptſtadt als die Tat-
ſache, daß bei einer Ausſtellung alter Künſtler aus Berliner
Privatbeſitz 1914 ein halbes Dutzend Rembrandts zu ſehen
waren, daß ſich aber von dieſen heute keiner mehr in Berlin
befindet. Trotzdem bringt die jetzt von Exzellenz von Bode,
dem jungen Achtzigjährigen, in der Akademie der Künſte am
Pariſer Platz veranſtaltete Ausſtellung alter Meiſter aus Ber
liner Privatbeſitz immer noch eine Fülle ſchöner Werke und
zeigt, wie viele noch glückliche Beſitzer einer Bildergalerie ſind.
Da finden wir den Zigarettenfabrikanten Garbaty, den Direktor
des Zeughauſes Geheimrat Binder, den Möbelfabrikanten Ball,
den bekannten demokratiſchen Landt n Juſtizrat
Bollert, der außer ſeinen Bildern die ſchönſte Holzſkulpturen
ſammlung Deutſchlands hat, den Chef der großen VTextilfirma
Gebrüder Simon James Simon, die Bankiers Hermann
Frenkel, Hans Fürſtenberg, die beiden Chefs des Bankhauſes
Mendelsſohn u. Co., Herrn Franz von Mendelsſohn und ſeinen
Schwiegerſohn Dr. Paul Kempner, den Pianofabrikanten Bech
ſtein, den Verleger ſo vieler Zeitungen Wolfgang Huck, Gatten
der genialen, nach ihrer Heirat von der Bühne zurückgetretenen
Schauſpielerin Camilla Eibenſchütz, den Staatsſekretär von
Kühlmann, den Margarinekönig Leo van den Berg u. a. m. Leider
hat man die Ausſtellung nur auf die im Berliner Privatbeſitz
befindlichen Bilder beſchränkt, denn in den großen deutſchen
Städten und manchen alten Landſitzen und Schlöſſern hängen
mindeſtens ebenſoviel alte Meiſter.

Daran erinnert der gerade jetzt gemeldete Tod des Fürſten
Carl von Fugger-Babenhauſen, der ſowohl in ſeinem
Augsburger Palais, dem ſogenannten Fuggerhaus, als auch in
ſeinem Schloß in Babenhauſen eine Menge prachtvoller Kunſt
ſchätze hat. Der Verſtorbene gehört der alten, berühmten Kauf
mannsfamilie an, die von dem Webermeiſter Johannes Fugger
abſtammt, der neben der Weberei einen Leinwandhandel betrieb
und 1409 unter Hinterlaſſung des für damalige Zeit großen
Vermögens von dreitauſend Gulden ſtarb. Seine Rachkommen
die immer reicher wurden und ſchon von Maximilian den Adel
erhielten, erreichten ihre höchſte Macht unter Karl V., der beim
Augsburger Reichstag 1530 in ihrem prächtigen Hauſe am Wein-
markt wohnte und in demſelben Jahre die beiden Brüder Anton
und Raimund von Fugger zu reichsunmittelbaren, d. h. vegieren
den Grafen machte und ihnen fürſtliche ſame und das
Recht, goldene und ſilberne Müngen zu ſchlagen,
kam dann die reichsfürſtliche Würde in die Familie, di

ſideikommiſſariſche Bindung ihres großen Grundbeſitzes den im
Handel erworbenen Reichtum durch die Stürme der Zeiten hin-
durch bewahrt hatte. Nachfolger des jetzt verſtorbenen Fürſten
Carl Fugger im Beſitz des Fürſtentitels und der großen Herr-
ſchaft Babenhauſen iſt der bisherige Erbgraf Georg Fugger, der
vor dem Kriege bei den Gardes du Corps in Potsdam ſtand und
ſich im Februar 1914 mit der Gräfin Eliſabeth Pleſſen ver
mählt hatte, einer Tochter des Grafen Carl Scheel-Pleſſen,
deſſen Gemahlin als Palaſtdame der Kaiſerin jahrelang eine
große Rolle in der Berliner Geſellſchaft des Vornovembers
ſpielte. Als Erbin ihres jüngeren, 1888 verſtorbenen Bruders iſt
Gräfin Scheel- Pleſſen Beſitzerin des großen Fideikommiſſes
Sierhagen in Holſtein, zu dem noch eine Anzahl von in Däne
mark a egenen Gütern und dort fideikommiſſariſch feſtgelegter
Kapitalien gehören. Jhre einzige Schweſter iſt die in Kiel
lebende Gräfin a mguſta Pleſſen, erſte Gemahlin des auf Wen-

men i Berlin angeſeſſenen Grafen Fritz von
Schwerin

Der Schwerinsburger Linie dieſes gräflichen Hauſes ent
ſtammt die jetzt in Boldekow in Pommern verſtorbene Gräfin
Charlotte Schwerin geborene von Mühler, durch verwandt
ſchaftliche Beziehungen eng mit dem alten Berlin verbkunden. War
doch ihr 1888 verſtorbener Gatte durch ſeine Mutter, die Gräfin
Hildegard Schwerin geborene Schleiermacher, ein Enkel des be
rühmten, 1834 verſtorbenen Berliner Kanzelredners und Philo-
ſophen, während ihr Vater, Heinrich von Mühler, von 1862 bis
1872 preußiſcher Kultusminiſter, eine große Rolle im politiſchen
Leben der damaligen preußiſchen Hauptſtadt geſpielt hat. Der
r iſt er freilich nicht durch ſeine zehnjährige Miniſter
ſ bekannt geworden, ſondern als Verfaſſer des von ihm als
Studenten gedichteten Liedes: „Grad aus dem Wirtshaus komm
ich heraus“. Auch ſeine Gattin, Adelheid von Mühler geborene
von Goßler, die, wie auch Bismarck in ſeinen Gedanken und Er-
innerungen erwähnt, ihren Mann völlig beherrſchte und ſich'
häufig in ſeine Dienſtgeſchäfte einmiſchte, erfreute ſich großer,
wenn auch manchmal negativer Popularität in Berlin und war
während der Miniſterzeit ihres Gatten die Zielſcheibe immer
neuer, ſarkaſtiſcher Angriffe des „Kladderadatſch“ der ſie als
Muckerin plakatierte, weil ſie den antiken Statuen der Berliner
Muſeen verhüllende Feigenblätter zugedacht hatte und ſchon eine
entſprechende Verfügung ihres Gatten herausgegangen war, die
aber kurz darauf uner dem Anſturm der öffentlichen Meinung
zurückgezogen wurde.

Der alten ſchleſiſchen Familie Saurma-Jeltſch entſtammt
die jetzt infolge eines Automobilunfalles in Breslau verſtorbene
Gräfin Mathide von Seheer-Thoß geborene Gräfin
Saurma-Jeltſch. Sie war die Witwe des vor zwei Jahren ver
ſtorbenen Grafen Roger Seherr-Thoß, der ebenfalls eine arten

abgebaut.

Weliter bei c
Eigener Drahtbericht vaſerer

Wetterdiegaſt der Halleſchen Zet1un g.
Schritt leitung

Anhaltender Luftdruckfall hat das Hochdruckgebeit erheblich
Die geſtern über dem Oberrhein liegende Wetterfront

hat ſich um etwa 400 Kilometer verſchoben und heute die Elbe
erreicht. Die Temperatur liegt heute um 10 Grad tiefer, als vor
24 Stunden.
oſtwärts zu bewegen.

Vorausſichtliche Witterung am 25. Juli: Bewölktes Wetter
mit einzelnen Gewitterregen, kühler.

Die Schlechtwetterfront ſcheint ſich langſam nord.
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8,15 Uhr an der Cröllwitzer Brücke.

Gedächtnisfeier für
Männer an St. Ulrich veranſtaltet anläßlich des 75. Geburt

Oberpfarrer Richter. Der
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Die Teilnehmer zu dem Gruppenübungsmarſch des Sportfeſtes treffen

am Sonnabend, den 25. Juli 1925, abend

Verein jstages unt.
jährigen Todestages ſeines Gründers am Sonnabend den 25. Juli, abend
716 Uhr auf dem Stadtgottesacker, unter Mitwirkung eines Poſaunenchores,

Gedächtnisfeier.eine
Diete.

Verein ehem. Jäger und Schützen.
Die Gedächtnisrede hält Ehrenmitglied Schriftſteler

Sonntag den 26. Juli
1925, 9 Uhr vorm. auf dem „Birkhahn“ Kleinkaliberſchießen für Jungfſchüten
(Angehörige der Kameraden).

Vereinigung ehem. 188er.
Verſammlung 8 Uhr
Regimentstag.

Morgen,
„Deutſche Bierſtuben“.

Erſcheinen Pflicht.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
Sonnabend, 25. Jul,

Wichtige Entſcheidung betr.

ſchleſiſchen Familie
Herrſchaft Dobrau
dieſem Beſitz wurde ſein älteſter So

eine AmerikanerinThoß,
Muriel Whit r
ſchafters in Rom und Paris Henry White.
Beiſpiel vieler anderer ſchleſiſcher Magnaten 9

internationale Heiraten geſchloſſen worden wie gera

C

Cafehaus Dorn.,
Eis-Spezialitäten

in großer Auswahl.

Eisgetränkeund sonstige Erfrischungen.
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im Kreiſe Neuſtadt beſaß.
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Sind doch in keiner Schicht des deutſchen
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kurzem geſchieden worden nämlich eine

Tochter des bekannten Züricher Schul ffabrikanten Ballh.
die Ehe

Sommerfeſt

iſt vor

im Harzer Bergthheater
Sommerfeſt im Harzer Bergtheater bei Thale
dieſem Sonntag (26. Juli), ſondern erſt am darauffolgenden
Sonntag (2. Auguſt) ſtatt. Dafür wird an dieſem Sonntag
abends 7.15 Uhr „Wieland, der Schmied“ von Lienhard gegeben

x

Das Leichtflugzeug für Sport und Reiſe.
on Langsdorff. Oktav, 236 Seiten, 195 Bilder 10 Zahler

afeln,

ſchaft

Gerade zur rechten Zeit erſcheint v duarbeitung, da die beteiligten Kreiſe und die Oeffentlichkeit, dun
die großen Flugveranſtaltungen angeregt,
Entwicklung verfolgen, die bald, z. T. ſchon jetzt auch dem
ſchnittlich Begüterten die Möglichkeit einer Luftreiſe
Ausübung des Flugſportes gewähren ſoll.

holzfreies Papier.

Bechhold Verlag,
dieſes Buch
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aus aller Welt geben dem Buch in ſeiner Neubearbeitung eine
große Reichhaltigkeit.
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R
nung zur Verordnung über Goldbilanzen über 3 000

M, Nr. 1--28 000, 10 000 Stück über je 20 RM, Nr. 58 001--68 000.
sHalſſeschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co,,

Kommanditgeseolischaft auf Aktion, in Halle a. d. S.
Die Reichmark-Eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 stellt sich wie folgt:Der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Kom-

manditgesellschaft auf Aktien ist im Jahre 1 unter der
Firma Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. er-
richtet worden und hat Firmenbezeichnung durch
ßeschluß der Generalversammlung vom 27. März 1908 erhalten.

Sitz der Geeellschaft ist Halle an der Saale. Filialen be-
stehen in: Aschersleben, Bernburg, Cöthen, Eisleben, Gera,
Fönnern, Merseburg, Querfurt und Weißenfels, Depositenkassen
in: Güsten, Mücheln, Halle beckplatz), Schaffstädt und Staß-

i anstalt in: Helbra und Kassenstellen in: Auma,
Atzen und Zeulenroda.

Kommissio aller Art, insbesondere zur Förderung
ind Unterstützung von Handel, Industrie und Landwirtschaft.
Spekulationegeschäfte für eigene Rechnung sind ausge-
hlossen, dagegen dürfen Wertpapiere für den laufenden Ver-
kehr eingetan und Emissions- und Ahnliche Geschäfte gemacht
werden. ich baftenden Gesellschafter sind berech-

zu beteiligen.
Das Grundkapital der Gesellschaft einschließlich des Ein-

lagekapitals der h haftenden Gesellschafter betrug
ur 280 Talor nach mehrfacher Erhöhung in
der Vor- und N seit 24. Januar 1928 M 180 000 000.
Die neralversammlung vom 16. Dezember
1924 hat das Aktienkapital im Verhältnis von
60: 1 aut Reichsmark 3 000 000 umzustellen. Der Umtausch der
S Papiermarkaktien erfolgte in der Weise, daß für je
eine Alctie Uber nom. Papiermark 6000 oder für je 5 Aktien
über jo nom. Papiermark 1200 je eine neugedruckte Aktien-
urkunde über Reichemark 100 oder für je eine AKtie ber nom.
Papiermark 1200 oder je 2 Aktien über nom. Papiermark 600
je eine te Aktienurkunde über Reiohsmark 20 aus-
gebändigt wurde. Die neuen Aktienurkunden tragen die faksi-

milierten Unterschriften des Aufsichtsratsvorsitzenden und der
nlich haftenden Gesellschafter sowie den handsechriftlichen

Pi der Seite des Aktienbuches und die Unterschrift eines
Kontro ten.Soweit für die eingereichten e eine Ur-
kunde Aber Reichsmark 20 lautend nicht gewährt werden

konnte, en den Aktionären auf ihren Antrag hin für
Spitzenbeträge Aber Papiermark 600 Anteilscheine über je
Reichsmark 10 nach den Vorschriften des S 17, Absatz 2 der
Zweiten dnung und Artikel I, 3 der Fänften
Durchführungsverordn zur Goldbilanzverordnung gewährt.

Das vo ite Grundkapital von Reichsmark 3 000 000
ist eingeteilt in 28 000 Stück auf den Inhaber lautende Aktien
über jo Reichsmark 100 (Nr. 1--28 000) und 10 000 Stück auf
den h lautende Aktien über je Reichsmark 20 (Nr. 58 001
dis 68 000).

Auf Grund des Beschlausses der außer-
ordentlichen Generalversammlung vom 16. De-
zember 1924 ist das Grundkapital umRM 3000000 auf den Inhaber lautende Aktien
auf RA 6000000 erhöht worden. Die Ver-
waltung wurde ermächtigt, den Zeitpunkt und
die näheren Bedingungen der Ausgabe foest-
zustellen und die Kapitalserböhung in ein-
relnen Posten durehzuführen.

Die persönlich haftenden Gesellschafter sind zurzeit die
Herren: Aurel Goethert und Walther Flakowski in Halle a. d. S.

Der von der Generalversammlung zu wählende Aufsichtsrat
besteht aus mindestens 9 Mitgliedern, von denen die Hälfte in
Halle a. d. S. wohnen muß. Zurzeit bilden den Aufsichtsrat
die Herren: Dr. Friedrich Keil Geheimer Justizrat,
Halle a. d. S., Vorsitzender; Carl Wilhelm
Direktor der Halleschen Maschinenfabrik und Pisengießerei,
Halle a. d. S., stellvertretender Vorsitzender; Hugo Dicker,
i. Fa. Dicker Werneburg, Halle a. d. S.; Ernst Ehlert,
i. Fa. Wollmann Ehlert, Halle a. d. 8.; Hans Gürth,
Brauereibesitzer, i. Fa. Otto Gürth, Weißenfels a. d. 8.; Berg-meister Dr.-Ing. e. h. Ludwig Hoffmann, Generaldirektor
der Hugo Stinnes-Riebeck-Montan- und Oelwerke Aktiengesell-
a alle a. d. S.; Dietrich Kalthoff, Generaldirektor
der Wegelin Hübner Maschinenfabrik und Eisengieberei
Aktiengesellschaft, Halle a. d. S.; Paul Kobe, i. Fa. Ge-brüder Nagel, Halle a. d. S; Hans I a mm, Mitglied des Vor-
standes der Zuckerraffinerio Halle, Halle a. d. S.; Dr. phil.
Dr. med. e. h. Heinrich Lehmann, Geheimer Kommerzien-
rat, i. Fa. H. F. Lehmann, Halle a. d. S.; Bernhard Nette,
Rittergutsbesitzer, Beesenstedt; Dr. Brust Nord, General-
direktor der Iduna Lebens-, Feuer- und Transportversiohe-
ehe Halle a. d. S.; Rudolf Pfafte, Rentner,
Hallo a. d. S.; Dr. Otto Rabe, Landesökonomierat, Halle
2. d. 8; Bruno Reinicke, Direktor der Halleschen Malz-
fabrik Reinicke Co. nan Halle a. d. 8.; Prioh
Vendenburg, Rittergutsbesitzer, Seeburg b. Halle a. d. 8.;
Carl Wentzel, Rittergutsbesitzer, Teutschenthal bei Halle
2 d. S. Der Aufsichtsrat erbält neben dem später erwähnten
Anteil am Reingewinn eine feste jährliche Vergütung von
RM 20000. Die Tantiemesteuer trägt die Gesellschaft.

Die r finden in Halle a. d. S. statt.Je RM 20 Aktienkapital gewähren eine Stimme.
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Gewinnverteilung:
I. 52 2um ordentlichen Reservefonds, bis er die gesetzliohe

Höhe erreicht hat;
2. 45 Pividende;
3. von dem Ueberschuß 525 Tantieme an den Aufsichterat;

der Rest steht zur Verfügung der Generalversammlung
Zahlstellen für die Gewinnanteilscheine sind die Kassen
Gesellschaft in Halle a. d. S. und deren Zweignieder-

hpungen sowie die Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin.
e Gesellschaft verpflichtet sich, in Berlin eine Stelle einzu-
inr und jeweils bekanntzugeben, bei der kostenfrei neue
innanteilscheinbogen erhoben. Bezugsrechte ausgeübt,
tien zwecks Teilnahme an der Generalversammlung hinter-

die Aktienurkunden betreffenden, vonung eehaft beschlossenen Maßnahmen bewirkt werden

Die Gesellschaft verpflichtet sieh,
ber im
mer B

Zeit

ihre Bekanntmachungen
„Deutschen Reichanzeiger“ in mindestens einer Ber-

örsenzeitung und einer in Halle erscheinenden Tages-
ung zu veröffentlichen

afe Gesellschaft übernimmt die Verptlichtung zur Ver-
be e wng der nach S 4, Abs. 1, Ziffer 5 der Bekanntmachung
55 le Zulassung von Wertpapieren zum Börsenhandel vom

1910 verordneten Bilanzübersichten im „Deutschenieiehsanzeiger“.

An Dividenden sind verteilt worden: 1920 1234 25 auf
27 000 000 voll und48000 000 Aktien, 1921 1625 auf M

n 000 000 zur Hälfte dividendenberechtigte Aktien, 1922
dert M 90 000 000 Aktien. Für 1923 wurde buchmäßig ein
nene sehuß von 551 676,16 Billionen Mark ausgewiesen, der
verw ausgeschüttet, sondern zur Umstellung in Reichsmark mit
endet wurde. Für 1924 ist eine Dividende von 1025 aufA 3000 000 Aktien ausgeschüttet worden.

Aketivad. ReiehemarkK-Eröftnun gabilamz por l. Jamuar 19824. Passtod.

RM T RM RMKasse, Zinsscheine und Sorten 216 760,48 Aktienkapital 3 000 000,Guthaben bei Noten- und Abrech- Reservefonds 300 000,nungsbanken 93 490,15 Kreditoren überhaupt 2 649 722,Wechsel und unverzinsliche Schatz- a) Nostrover pflichtungen 320 514,56
anweisungen überhaupt 327 994,62 b) seitens der Kundschaft bei
a) Wechsel und unverzinsliche Dritten benutzte Kredite 5 500,Schatzanweisungen 324 394,32 c) Guthaben deutscher Banken
9 eigene Akzepte S upd Bankfirmen 230 781,82c) eigene Ziehungen 3 600, d) Einlagen auf provisionsfreier

Nostroguthaben bei Banken und Rechnung überhaupt 838 007,18Bankfirmen 128 5686, 78 1. innerhaldReports und Lombards gegen bör- 7 Tagensengängige Weritpapiere 243 959,87 fällig RM. 436 322,77
Eigene Wertpapiere überhaupt 1373 649,15 2. darüber
Debitoren in laufender Rechnung 2 051 281,66 hinaus bis zu
a) gedeckt 1 187 350,22 3 Monatenb) ungedeckte 863 931,34 fällig. (460 081,13Bankgebäude-Konto) 1 215 000, 3. nach 3 Mo-

5 et r chaig- 299 000, naten fällig Wuberdem: Avale un ürg afts- sonstige Kredit n tdebitoren RM. 301 287,60 e re ſijhe toren Uberhaupt
7 Tagen
fällig RM. 1177 952,11

z. d erhinaus bis zu
3 Monaten

ig 70 465,693. nach 3 Mo-
naten fällig 6 501,

Auberdem: Avale un r
ver pflichtungen RM. 301 287.60

s 949 722,81 6 949 722,81
Entsprechend den Herstellungs- bzw. seinerzeitigen Taxpreisen vorsichtig bewertet.

Die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1924 stellen sich wie folgt:

Ahtiva- Bilanz per 31. Dezember 1924. Passiva.an g a. 30

RM RM RM RM RKasse, fremde Geld- Aktienkapital 3 000 000, 3 000 000,sorten und Kupons 586 151,53 Reserven 300 000, 3500 000,
Guthaben bei Noten- Kreditoren überhaupt 11 798 902,77 13 513 323,13und Abrechnungs- a) Nostroverpflich-banken 73 765,74 tungen 66 089,13Wechsel u. unverzins- b) seitens der Kund-liche Schatzanwei- schaft bei Drittensungen überhaupt 4318210,77] 4555 061,54 benutzte Kredite 5500,
a) Wechsel und unver- c) Guthaben deutscherzinsliche Schatzan- Banken und Bank-weisungen d. Reiches firmen 479 191,67u. der Bundesstaaten 4203 380,07 9) Einlagen auf provi-
b) eigene Akzepte S sionsfreierRechnungc) eigene Ziehungen 100 285,50 überhaupt 28234d) Solawechsel d. Kun- 1. innerhalb
den an die Order der 7 Tagenk. 14 545.,20 fällig RM 753 304,90No beiBanken G 2. darüberund Bankfirmen 324 895,591 425 996,99 hinaus

Reports und Lombards bis zu9752 börsengängig. 3 Mo-ertpapiere 1 216 864,531 1 334 599 88 naten
Eigene Wertpapiere fällig 1 600 485,60 gberhaupt 545 063,50 665 432,94 3. nacha) Anleihen u. verzins- 3 Mo-liche Schatzanwei- naten273 T r 800091 fällig 4609 634,89u. der Bundesstaaten e) sonstige Kredſtorenb) sonst bei d. Reichs-bank u. anderen Zen- 1 el ttralnotenbanken be- 7 Tagenleihbare Wertpapiere S ſag 3 053 406,49
c) sonstige börsengän- 2. darübere 346 725430 hinausd) sonstig. Weripapiere 94 607,75 bis zu
Dauernde Beteiligun- 3 Mo-en bei anderen natenen und Bankfirmen 922000, 92000, jäilig 4728 511,58
Debitoren in laufender 3. nachRechnung überhaupt 7 166 218,76] 9 067 075,13 3 Mo-

b) üngedeckte 128348 02 fällig 642 778,51Bankgebäude 1215 Akzepte und Schecſs250 Abschreibung 24300, 1 190700, 1 190 700, überhaupt 150 000, 0000.-
Sonstige lmmobilien 299 000, 299 000, Axkzepte, 150 000, zAußerdem: Aval- und b)noch nichteingelöstea X Schecksren v Gewinn im Jahre 1924 563 967,65Sonstige Aktiva, m 308 708,81 Auberdem: r und

Bürgschaftsverpklich-
tungen RM957123,

Sonstige Passiva 2 1 149 061,15I 15812 870,42] 18 742 38428 I5012 870 ſo T 207 2

Dobot. Soewinn- und Vezlust-Konto. t.
KM

Handlungsunkosten, Gehiter vre 40 Ztonorn und 119692965 Fins e Nechsel, Kupons, Devisen und Sorten 1016211,80

Abschreibung auf Grundstöcke 24300. e g 768 455,50Reingewinn e e e o 95 7 563967 65Derselbe verteilt sich wie folgt:
in Dividende zrt das Kommangit-

apital von RM 8000000 RM 800000Tantieme des Aufsichtsrats 222 i00 35
Reservefonds 200000,Zuweisung an den Beamten-Unter-

v r el geh un

T777607. T 7Darunter RM 107 53249 laufende Steuern. 7

Halle a. d. S., im Juli 1925.

Auf Grund vorstehenden Pros
3000 000 Reichsmark-Aktien, 28 000 5
Halleschen Bankvereins von Kulisc
Notiz an der Berliner Börse neu zu

Berlä-n. im Juli 1925.

HRallescher Bankverein von Kulisoeh. Kaompf Co.
Kommanditgesetl chatt auf Aktlen.

ektes sind gemäß S 4 der 6. Durchführu
tück über je 100 RM.,

h, Kaempf Co., Ko
gelassen worden.

ngsverordnung zur Verordnung über Goldbilanzen
Nr. I--28009 10 000 Stück über je 20 RM, Nr. 58 001-—68 000, des
mmanditgesellschaft auf Aktien in Halle a. zum Handel und zur

Berliner Handels-Geosollsehafs.



I desDie Geburt einer

Schneidermeiſter Max9 es Un d en T och t er Geithuner,679. Waltber
zeigen in dankbarer Freude an Voigt, 19 hre, Halle.Heinrich v. Zimmermann u re e

5 j beſitzer Friedrich TeichMaria v. Zimmermann rgeb. Freiin v. Seckendorff-Gudent. H. Spatzig, 64 J., Halle.
Neuhkirchen b. Delitz am Berge,

am 25. Juli 1928. Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

B. Sehnee ſaeht. Er. Steinstr. 84.

Am Dienstag, den 21. d. Mts. verschied der Ehren-
vorsitzende des landwirtschaftlichen Vereins Löbejün,

der Kgl. Oekonomierat

Herr Richard Hubbe
zu Kaltenmark.

Der Verstorbene war lange Jahre Mitglied unseres
Vereins. Er hat es verstanden, durch seine geistigeRegsamkeit, seine Arbeitsfreudigkeit, Sachkenntnis
und besonders seine treudeutsche Gesinnung den
Verein auch in schwerster Zeit zusammen 2u halten.
Deb wollen wir eingedenk sein und ihm ein dank-
bares, ehrendes Andenken bewahren.

Löbejün, den 23. Juli 1925.

Der Vorstand d. landwirtsch. Vereins Löbeiün.

Heute mittag 12 Uhr verschied sanft nach langem, äuberst
schwerem, mit unendlicher Geduld getragenem Leiden meine
inniggeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter, unsere herzens-
gute Tochter und Schwester

Frau Helene Roloff
geb. Handt

im 47. Lebensjahre,
In tiefem Schmerz und im Namen Aller

Hermann Roloff
Fritz Roloff
Hans Roloff
Hermann Roloff.

Rittergut Erdeborn, den 23. Juli 1925.
Beerdigung Sonntag, den 26. Juli, nachm. 4 Uhr von der Dorfkirche aus.

Für die liebevolle und herzliche Anteilnahme,
die mir beim Hinscheiden meines lieben Vaters,
des Herrn

Albert Thiele
erwiesen wurde, spreche ich hierdurch meinen
wärmsten Dank aus.

Maria Wendel
geb. Thiele.

Halle a. S., im Juli 1925.

W

Gerade jetzt zu
ganz niedrigen Sommerpreisen

Damen PoloIap. Soofueohs. Pahmi nat. 23,zobelschakal 39, Zobeiwallay
Patag Fuehs 78, Nerzwaliaby 37,Alaskafuo nes 51, Skunkswallaby 99,Kreuzfucha 79, Seht Sſunks 98,Griesfuehs 27, Shkunksopossum 54,Shberfuehe 66, Zobeline

12, Pelzfutter

viele Farben und alle Preislagen.
Trotzdem noch Zahlungserleichterung.

Haegzin
Kleinschmieden 6

haſſe a.8. d Stuntgart,

Für Teilnehmer an der

vom l. bis 4. August
suchen wir Bürgerquartiere,

möglichst auch kostenlose.

Landesanstalt für Vorgeschichte,
Wettiner Platz.

An Danziger
Aeueſte KAachrichten

Die wirtſhaſts politiſche Tageszeitung des Oſtens

Rund 60 O bonnenten
Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Fbſatzmärkte

Ganuze Namen oder VorSag a e Sommer Pferdedecken
Sehnee Naent. Fliegen- Netze

Gr. Steinſtr. 84. Ernte-PlanenAufpolſternvon Getreide-Säcke
Sofas u. Matr. Wehr Hallea. S.
ſowie m un ger Straße 81. Fernruf Nr. 207

cha
Thoma ſiunsſtraße 2.

Haltbare, gute
„Fehungenkel Lieſerung u. Montage
Gr. Steinstrasse 84. von kompletten modernen

Zöpte von 3 Mark an.
Sämtliche Ersatzteile für moderne

Cransmissionsanlagen
sowie Einzelteile, wie

Wellen-, Ringschmier- u. Calypsollager,in sdiweren und jeichten odellen,
Kupplungen, Grauguß- und Stahlband-
riemenscheiben in fast allen Dimensionen
ab Fabrik. Auch für Wiederverkäufer,

9. Saceseſiner,
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise. Paginiermaschinen, Schablonen, Maschinenfabrik,Versand nachEinsendung einer iaarprode. und Emailieschilder, Halle a. S., Turmstraße 60.

PlombDamen-Kopfwäsche und Frisieren.

J Ialousien- u. Roll-

Ernst Elbel Bequeme Bedingungen.

d d Angebote kostenlos u. unverbindlich

FfFernruf: 9009 Gut er S l a iſt das beſte Speditions- und Möbeltransportgeſchäft
4 gute Pferde, 4 Federrollwagen, 3 Möbeltransport-heilmittel. wagen (2 a 5 m und 1 a 7 m alles im beſten Zu-

S laden-Werkstàtten Metallbetten für Groß und Klein, mit oder ohne ſtande, ſeit 1889 beſtehend, iſt ſofort and. Unternehm.
S Koeparatur und Nouanlagen Zubehör, Stahlmatratzen, an Private. r preiswert zu verkaufen. Grundſtück kannauch übernommen werden. Ernſthafte Reflekt. bitte

Katalog 25E frei. m Adreſſenangabe unter X. Z. 2362 an die
Singang, Betrametaee. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.). Seſchäftöſtee dieſer Zeltung

5755 J
(Mans--
felder

Seekreis)Helbra Sonnghend, den 25. his Montag
den 27. Juli alles auf zu unſerem

Verbunden
mit Volksbeluſtigungen

Frontſoldatentag Verbunden
mit Volksbeluſtigungen

Kurhaus GWfttekin]
Heute Freſtag, d. 20 Juni. abends 8 n

Sonder- Konzert
Heroldstrompeten und Kesselpauken

„Aus Beuisehlands großer Zeit
und Werke von

Wagner, Weber, Grieg und Beethoven
ausgeführt vom Steuer-Orchester.

Leitung: Carl Steuer,
Obermusikm. des ehem Feld-Art.-Regts. Nr. 75

Schlachten-
und Briltantfs uerwerk

ausgeführt und h nFirma Pfeltfer Bock. Eintritt 50 Pf.MMoniag, den 27. Jun, wen 8 Uhr

S Fest Konzert S
0hann Strauß. Morg

4Kaumännisoher Vrü erenSener erregt
Montag, d. 27. Juli, abends 8 U beſqäftsſte

im Stadtsehutzenhaus, ihends von
Franckestrabe 1 vKon2ERT

der Bergkapelle, u. a.: Der Brand von Moska,

SSaaaavwowwaaaaau
DIE VORN ErIME GASTSTATTE

MODLLER'S HOTEL C

Jö000Jeden Sonntag

5- VUHR-TEE
und Tanz. 4 Erstklassige Kapefſe.
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